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Trott Wahlschwindel und Terror :

40 Prozent gegen Hitler
Moralische Niederlage der Hakenkreuzler in Danzig

Danzig . Die hochgespannten Er¬

wartungen der Danziger Hakenkreuz -
ler , durch vorzeitige Neuwahlen die er¬
sehnte Zweidrittelmehrheit und damit
die Möglichkeit zu erlangen , im Wege
einer Verfassungsänderung die völlige
Gleichschaltung an das DritteReich
durchzusetzen , sind argenttäuscht
worden .

Wohl gelang es , durch Mobolisie -
rung des letzten Wählers ( oder besser
gesagt , durch große Schwindeleien mit

Wahllegttimationen ) ihre Stimmenzahl
von 189 . 000 auf 139 . 000 zu steigern , doch

Nationalsozialistische Partei « . . .
Sozialdemokraten . . . . . . . .
Kommunisten . . . . . . . . .
Zentrum . . . . . . . . . . .
Liste Weise ( Deutschnationale ) . . .
Lifte Pietsch . . . . . . . . . .
Polen e . eoe . . . . . . .

99 ' 9 Prozent

Wahlbeteiligung
Der sicherste Beweis für den
riesigen Wahlschwindel

Von 237 . 016 Wahlberechtigten ha -
den 236 . 733 , d . i . 99 . 9 Prozent , ihre
Stimme abgegeben ; davon waren 1777
ungültig . Schon aus der Wahlbeteili¬
gung läßt sich schließen , daß hier ein
ausgedehnter Wahlschwindel betrieben
wurde , von dem natürlich ausschließlich
die herrschende Partei profitierte .

Unerhörter Wahlterror
Die gesamte Warschauer Presse stellt in Be¬

sprechung der Wahlen in Danzig « inen uner¬
hörten nationalsozialistischen
Wahlterror fr st . Die Blätter melden
zahlreiche Fälle von Mitzhand -
langen der politischen Gegner der National¬
sozialisten .

Dem nationalsozialistischen Terror sind auch
viele an der Wahl überhaupt nicht beteiligte Per¬
sonen ausgesetzt gewesen . U. a . wurden in Danzig
zwei Beamte des polnischen Generalkonsulates ,
Szagon und Kucharski überfallen und mißhandelt .

In der Ortschaft Wrzeszrz wurden von
Nationalsozialisten in den Wohnungen des portu¬
giesischen und des lettischen Konsuls die Fenster¬
scheiben mit Steinen eingeworfen . Dir beiden Kon -
sulen haben beim Senat der Freistadt Danzig
schärfsten Protest eingebracht .

In vielen Provinzortschastrn ließen die

Nationalsozialisten Stoßtrnppen ihre politischen
Gegner in die Wahllokale überhaupt nicht ein .

Wie der Korrespondent des „ Kurier Po -
ranny " erfährt , beabsichtigen das Zentrum und
die Sozialdemokraten in Danzig beim Völkerbund
zahlreiche Beschwerden b- treffend Unregelmäßig¬
keiten bei den Wahlen einzubringen .

englischer Korrespondent
verhüttet

In der Nacht auf Montag wurde in Danzigder Warschauer Berichterstatter des „ M anche -
st e r Guardian " Redakteur Joe Cang ausdem Postamte nach Erledigung seines Telephon¬gespräches mit London , in welchem er die Resul¬tate der Wahlen gemeldet hatte , verhaftet .Der polnische Generalkommissär in Danzig ,Minister Papö intervenierte im Auftrage der pol¬nischen Regierung bereits zweimal beim Danzi¬ger Senat und verlangte die sofortige Freilassungdes verhafteten Redakteurs .

Konnte « sie ihre Mehrheit , die sie fett
den Maiwahlen des Jahres 1933 be¬

saßen , nur auf 58 . 7 Prozent steigern .

Die von ihnen auf das schärfste be¬

kämpfte sozialdemokratische Partei « nd

ebenso das Zentrum haben ihre Stim -

menzahl sogar mit einem Kleinen Plus
fest behauptet ; nur die Kommunisten
büßten fast die Hälfte ihres Besitzstan¬
des ein . Bemerkenswert ist auch das

Anwachsen der Polen .
Das vorläufige amlliche Ergebnis ,

das Montag « m 14 Ahr veröffentlicht
wurde , ergibt folgendes Düdr

Stimme « : Mandate :
1935 1933 1935 1933

139 . 043 109 . 029 44 38

38 . 015 37 . 882 12 13

7 . 990 14 . 566 2 5

31 . 525 31 . 336 9 10

9 . 691 13 . 596 3 4

382

8J10 6 . 743 2 2

Verkündigung der kesuttate

eingestellt
Daß die Danziger Nazikerise von dem Re¬

sultat sehr unangenehm überrascht waren , geht

schon aus der Tatsache hervor , daß die Beröf -

frntlichung der Teilresnltate aus den einzelnen

Wahllokale » nur anfangs erfolgte , dann aber

plötzlich eingestellt wurde , als

sich ergab , daß in zahlreichen Wahllokalen im

Stadtinnern die Stimmenzahl der Nazi 50 Pro¬

zent nicht überstieg .

In Danzig - Stadt

, nur 50 Prozent

Auch das Verhalten der Berliner Presse

ist bezeichnend : Die Detailziffern aus den Land -

bezirken , wo der Druck auf die Wähler natur¬

gemäß am größten war , werden wiedergegebrn ,
dagegen das Abstimmungsergebnis aus der

eigentlichen Stadt Danzig mit einer Ausnahme
völlig verschwiegen . In Danzig - Stadt stehen
nämlich den 84 . 000 Nazistimmen 80 . 000 oppo¬
sitionelle Stimmen gegenüber . Hier haben di »

Sozialdem okraten 5000 , das

Zentrum 2500 Stimmen ge¬
wonnen . Auch in Zo p p o t vermoch¬
ten die Sozialdemokraten 400 Stimmen zu ge¬
winnen .

Nur die Resultate vom Lande , wo der
Terror und der Wahlschwindrl am größten war ,
konnten das Gesamtresultat noch zu einem , wenn
auch bescheidenen „ Sieg " der Hakenkreuzler um¬

fälschen .
*

Der frühere Führer als „ Verräter * *

Die Nationalsozialisten setzten das Gerücht
in Umlauf , daß der ehemalige Danziger Senats¬

präsident und Führer der Danziger National¬

sozialisten Dr . Rauschning eilends - geflohen
sei , da er am Samstag knapp vor den Wahlen
eine Kundgebung veröffentlicht hatte , die mäch¬
tigen Widerhall fand und in welcher er seine ehe¬
maligen Parteigenossen beschwor , gegen die

Nationalsozialisten zu stimmen . Diese Kund¬

gebung bezeichnen die Nationalsozialisten als

. hochverräterisch " . Nunmehr würde aber fest¬
gestellt , daß Rauschning in Danzig blieb , sich je¬
doch nicht in seiner Wohnung aufhält , wo er sich
nicht für sicher hält .

Bote Mehrheit 1m Kanton Basel
Basel . Bei dem sonntägigen zweiten Wahlgang für die Neugestaltung

der Regierung des Kantons Basel - Stadt wurden zweisozialdemokra¬
tische und zwei bisherige liberale Kandidaten gewählt . Der künftige Regie¬
rungsrat setzt sich nunmehr ans vier sozialdemokratischen « nd drei bürger¬
lichen Regierungsräte « zusammen . Dor frühere Regiernngsrat zähste fünf
bürgerliche und zwei sozialdemokratische Mitglieder .

In Zürich behauptet
Bei den Wahlen in den Regierungsrat des Kantons Zürich habe « die

Sozialdemokraten ihren Besitzstand von zwei Mandaten sicher behauptet ;
ihnen stehen wie bisher fünf bürgerliche Vertreter gegenüber .

berliner Nuntius beim Papst
StadtdesBatikans . ( Reuter . Der

Papst empfing den Berliner Nuntius Orse -
n i g o in Audienz . Wie verlantet , verhandelte
der Heilige Vater mit dem Nuntius über die Lage
in Deutschland .

*

Berlin . Das katholische Kirchenblatt für daS
Bistum Berlin ist wegen eines Aufrufes zum
Passions - Sonntag beschlagnahmt worden , in dem
es u. a . heißt :

In unserer Kirche ist das Kreuz verhöhnt .

Sie sagen : Das Kreuz zerbricht die Würde des

Menschen , der Gekreuzte , der Heiland der Welten , i

verdirbt Volk und Rasses die Kirche des Gekreu¬

zigten zerstört die Liebe zur Heimat . Sie sagen- ,
was sie nicht verstehen . Heute am Passions - Sonn¬

tag beginnt die große Predigtaktion in 25 kath .

Kirchen Groß - Berlins . Katholiken Berlins,kommt

alle ! Ihr seid Christi heilige Front . Der Feind
rückt vor . Bereitet Euch zum Kampfe vorl

In der gleichen Nummer wird auch unter
dem Titel : Zerstreue die Völker , die den Krieg
wollen " der vollständige Text der Ansprache
des Papstes im letzten gehe innen Konsistorium
veröffentlicht .

Aut dem Weg
zur Planwirtschaft

Brüssel . ( Tsch . P . B. ) Die belgische
Regierung wird sofort ein Sonderam ^ für
diewirtschaftlicheGesundung
des Landes errichten » die der Ministerpräsident
van Zeelaird in seiner Regierungserklärung an¬
kündigte . Aufgabe diese - Amtes wird die Pla¬
nung der gesamten wirtschaft¬
lichen Tätigkeit Belgiens « nd die Reorga¬
nisierung und Anpassung an die Bedürfnisse des
Landes sein . Weiters wird unverzüglich ein »
amtlicheStellefürdieRegelnngder
Verhältnisse desArbeitsmark -
t e s geschaffen werden . Diese angekündigten
neuen Institutionen stellen in ihrer Gesamtheit
eine Analogie zur Rooseveltfchen RNA - Aktion dar .

Danzig und Basel
Die europäische Oeffentlichkeit steht unser

dem Eindruck des Ausfalles der Wahlen in Dan¬

zig . Während man in Deutschland — aber auch
in gewissen Kreis - n außerhalb Deutschlands —eine
zweite Saarabstimmung erwartete und glaubte ,
daß die Danziger Bevölkerung sich nahezu restlos

zum Nationalsozialismus bekennen werde , haben
die Wahlen ergeben , daß zwei Fünftei der

Wähler Danzigs vom National¬

sozialismus nichts wissen wol -
l e n. Was das bedeutet , wird erst klar , wenn man
den rücksichtslosen Terror in Betracht zieht und die

Riesenpropaganda , welche die Nationalsozialisten
in Danzig entfaltet haben . Nur die Nation al -

sczialisten konnten den Wahlkampf öffentlich füh¬
ren . Ihnen gehörte die Straße , auf der sich kein
Plakat und kein Flugblatt der gegnerischen Par¬
teien zeigen konnte , kein Saal stand den Sozial¬
demokraten oder dem Zentrum zur Verfügung .
Die Kandidaten , welche für die Sozialdemokratie
in den Wahlkampf traten , wurden bedroht und

ihnen das Schicksal ihrer Kameraden in Deutsch¬
land in Aussicht gestellt . Wie ungehemmt sich dec
nationalsozialistische Terror austobte , läßt sich am
besten daran erkennen , daß sogar polnische Staats¬
bürger , die im Dienste des Warschauer Außen -
amtes stehen , überfallen wurden . Und trotz all
diesem Terror hat sich die Sozialdemokratie glän¬
zend geschlagen , sie bat 2000 Stimmen gegenüber
den früheren Wahlen gewonnen . und nur ein
Mandat verloren ( dies wegen der größeren
Wahlbeteiligung als bei den vorigen Wahlen ) .
Jeder Einzelne , der für die Sozialdemokraten ge¬
stimmt hat , hat Existenz und körperliche Sicker -
heit aufs Spiel gesetzt . Man kann da wirklich
sagen , daß ein « sozialdemokratische Stimme , was
den Mut , die Opferfreudigkrit , die Gesinnungs¬
tüchtigkeit , die Charakterfestigkeit des Wählers be¬
trifft . zehnmal schwerer wiegt , als der Flugsand
an Wählern » die teils aus Furcht , teils hohler
Schlagworte wegen , zu den Nationalsozialisten
gestoßen sind . Eine Partei , welche über so tapfere
Wähler verfügt wie die Sozialdemokraten Dan¬
zigs , kann aus dem politischen Denken des deut¬
schen Volkes nicht ausgelöscht werden .

Welch eine lebendige Bewegung die Sozial¬
demokratie darstellt , l «hrt auch die an demselben
Sonntag stattgefundene Wahl in Basel . Wäh¬
rend bis dahin von der siebengliedrigen Baseler
Kantonalregierung zwei Mitglieder sich zur
Sozialdemokratie bekannten , zählt nun die Kan¬
tonalregierung vier Sozialdemokraten , denen drei
Bürgerliche gegenüberstehen . AuSdersozial -
demokrätischen Minderheit der
Baseler Kantonalregierung ist
also mit einem Schlage eine M e h r h e i t ge¬
worden . Unmittelbar an der deutschen Grenze hat
sich die deutsche Bevölkerung , zur Sozialdemo¬
kratie bekannt . Der Hitlerismus , den die Baseler
aus nächster Nähe sehen , hat die Anziehungskraft
des FascismuS auf sie nickt verstärkt » sondern ge¬
schwächt , die Baseler Bevölkerung sieht mit Reckt
in der Sozialdemokratie den stärk¬
st e n Dam mgegenden F a s c i s m u s .
Die Erfolge der Sozialdemokratie in Basel sind
aber durchaus nicht etwas Vereinzeltes , sondern die
Sozialdemokratie in der Schweiz hat in der letzten
Zeit bei den Wahlen in Genf , in Lausanne sowie
in anderen Orten ebenso schöne Erfolge wie in
Basel erzielt . Es zeigt sich also , daß die Sozial¬
demokratie in der Schweiz im Vormarsch ist , was
sehr wenig mit der Auffassung gewisser Kreise auch
bei uns im Lande übereinstimmt , daß die Sozial¬
demokratie in unaufhaltsamen Rückgang begrif¬
fen ist .

So bat der letzte Sonntag den Anti¬
marxisten , die sich als die große Mode von
heute ansehen , keinegü ten Nachrichten
gebracht . Dieser Antimarxismus , den man heule
in allen bürgerlichen Parteien findet , hat sich ein
Weltbild zurechtgezimmert , in dem für die Existenz
der klafsenbewußten Arbeiterbewegung kein Plätz¬
chen mehr ist , eine Vorstellung , die aber ,
wie der letzte Sonntag wieder einmal so deutlich
zeigte , mit der Wirklichkeit nicht
ü b e r e i n st i m m t . Dieses Weltbild ist —
davon werden sich auch , die Antimarxisten im
deutschen Lager in der Tschechoslowakei überzeu¬
gen — im Widerspruch auch mit den Verhältnissen
in unserem Lande . Wenn die Sozialdemokratie in
Deutschland unter dem ungeheuren Terror der
Nazis nicht erschüttert , werden , konnte , wenn der



Sekte L

Angriff auf die sozialdemokratische Festung in

Tanzig von ihren Verteidigern so heldeiunütig ,
trotz der Uebermacht der Gegner , so glänzend zu¬

rückgeschlagen wurde , dann werden auch die Gesin¬
nungsverwandten der Danziger Nazis in der

Tschechoslowakei sich nicht die Lorbeeren holen ,
von denen sie träumen . Die Sozialdemokratie ' ist
überall und erst recht im deutschen Volke der Tsche «

ckoslowakischen Republik eine grosse Bewegung und

sie wird es bleiben . Sie ist die Partei von tapferen
und überzeugten Menschen , die vom Schwung des

sozialistischen Idealismus durchdrungen sind und

in denen die tiefe Erkenntnis festsitzt — die ihnen

nicht genommen werden kann und wenn die Welt

voll Teufel wär — daß der Weg zur sozialistischen
Demokratie mühevoll ist , datz wir uns diesen Weg

bahnen müssen durch die Bastionen der europäischen
Reaktion hindurch , aber dass dieser Weg von

tapferen Menschen gegangen werden muss und

gegangen werden wird . Die deutsche sozialistische

Arbeiterbewegung in der Tschechoslowakei ist eine

organisatorische und ideologisch geschlossene Gruppe ,

in dit — anders wie bei manchen bürgerlichen

Parteien — fascistische und Halbfascistische Strö¬

mungen nicht Eingang finden können . Die deutsche

Sozialdemokratie der Tschechoslowakei ist eine

Festung , an derenMauern sich

seit denZeiten des Ausnahme¬

gesetzes alleGegnerdie Köpfe

eingeranntund blutig geschla «
gtnhaben . Karl Hermann Wolf hat einst ge¬

dacht , dass er die Sozialdemokratie niederreiten

werde und er selbst ist vom Strom der Geschichte

hinweggeschwemmt worden . Erst im letzten Jahre

haben wir — siehe die Ersatzwahlen in Westböh¬

men und den Aufmarsch am 4. November — ge¬

zeigt , dass wir di « Partei der proletarischen Massen

der deutschen Gebiete der Republik sind und blechen

werden . Die deutschen Sozialdemokraten werden

auch in den nächsten Wochen der gesamten tschecho¬

slowakischen Oeffenffichkeit und darüber hinaus

zeigen , dass sie zu senen geboren , die dem Ansturm
der europäischen Reaktion am zähesten Wider¬

stand leisten und dass sie derDamm sein

werden , andemsichdieKraftdes
FaseiSmuS bricht : Wir werden jene Posi¬

tionen Wetter halten , von wo der europäische

Sozialismus seinen Vormarsch wieder aufnehmen
wird .

Man hat oft die Stellung der Sozialdemo¬
kratie mit der Front eines Heeres verglichen ,

welche » da und dort einzeln « Abschnitte aufgeben

muss , dieweil es an anderen Frontabschnttten den

Vormarsch weiter fortsetzt . Solche Frontabschnitte
gibt es in den drei nordischen Staaten , die alle¬

samt von sozialdemokratischen Regierungen be¬

herrscht werden , in Belgien , wo die Sozialdemo¬
kratie durch die Kraft der Bewegung , welche sie

iiyt eigenen Volke entfesselt hat , sich den Eintritt

iü die Regierung erzwang , in der Schweiz , wo die

Partei im Vordringen begriffen ist und in Eng¬
land , wo die Arbeiterpartei bei jeder Ersatzloahl
Stimmen gewinnt und sich vorbereitet auf die

grosse siegreiche Wahlschlacht . Auch wir in der

Tschechoslowakei , die deutsche Sozialdemokratie
ebenso wie die tschechssche , werden in den nächsten
Wochen zeigen , dass wir eine zukunftsfrohe Bewe¬

gung sind und schon von morgen in drei Wochen ,
an unserem Arbeiterfeiertage a m 1. M a i werden

die Marschkolonnen der Sozialdemokratie in der

Tschechoslowakei unseren Gegnern die Stärke und

Kraft der Bewegung zeigen .

Der neue Chauffeur
Von Oskar Daum

Aber Franz ' blosse Gegenwart hatte für ihn
etwas Herausforderndes . Er nahm seinen Lands¬

leuten da » Brot weg , der Deutsche hier auf tsche -
stischem Boden , . .

Heute aber war ein Gedenktag . Drei Tage
vor Weihnachten . An diesem Tage war LapakS
Frau einst gestorben . Da war er weich gestimmt .
Auch hatte e » für ihn etwas Versöhnliches , dass
Franz in Ungnade gefallen war , seine Tage viel¬

leicht sogar gezählt waren . Jetzt , da er wohl un¬

schädlich war , konnte Lapak seinem natürlichen
Hang zur Friedlichkeit nachgeben . Er sprach auf
dem ganzen Weg von Lidunka . Gutes und Loben¬

de ». Er fühlte , dass es Franz Wohltat . Es war
etwa » Gemeinsames zwischen ihnen . Al » er einen

Bekannten sah , der augenscheinlich auch inS

Wirtshaus ging , verabschiedete er sich allerdings
sogleich . Aber er blieb noch einen Augenblick ste¬
hen : „ Mach dir nichts drauS, " sagte er und legte
Franz die Hand auf die Schulter , „ wenn du

wegkommst , vetgiht du das Mädel leichter . . . "
Er wusste also , was Lidka so ängstlich vor ihm zu

verbergen gesucht hatte . Hinter seinem derben

Wesen schien manches ttefere Wissen von den

Menschen und Dingen zu stecken .
Der alt « Arbeiter , den Lapak hatte heran¬

kommen sehen , war schon bei ihnen . Franz konnte

nicht mehr die ernste Frage Vorbringen , für die er
die ganze Zett Wer eine Gelegenheit gesucht hatte .
„ Ich werde eS morgen mit aller Feierlichkeit
tun, " dachte er . „ Das wird besser sein . "

3 .

Feldbeck hielt es nicht lange in seinem Büro

aus , als Franz gegangen war . „ Warum soll « S

nicht möglich sein , ein zweites Mal jung zu wer »
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DerVerräter als Kronzeuge
Körbel sagt aus

Wien . ( Tsch . P . B. ) Im Schuhbund - Prozeh
wurden Montag einige von der Anklage geführt «
Zeugen vernommen . Zuerst wurde Franz Klu¬

ger verhört , der vor kurzem zu einer mehr¬
monatigen Kerkerstrafe wegen Vergehens gegen
das Sprengstoffgesetz verurteilt worden war und

nach Verbüssung der Strafe in das Konzentra¬
tionslager in Möllersdorf überführt wurde , wo er
sich heute noch befindet . Der Zeuge erklärte , er
habe Schachteln aus Gusseisen hergestellt , wie ste
zur Erzeugung von Handgranaten verwendet wer¬
den und diese Schachteln hätten von ihm die An¬

geklagten Musil und Lassnig gekauft .
Als wetterer Zeuge wurde das ehemalig «

Mitglied des Republikanischen Schutzbundes im 14 .
und 18 . Bezirk , Eduard K o r h e l , vernommen ,
den die Schutzbündler als Verräter bezeichnen .

lleber Major Eifler sagte der Zeuge au » , er
Hecke im Republikanischen Schutzbund « autoritative
Grundsätze eingeführt und die Organisation auf mili¬
tärische Basis gestellt , lleber die Ausrüstung des
Republikanischen Schutzbundes erklärte der Verräter ,
dass die ersten Waffen seiner Organisation vom
Arbeiterrat nach dem Umsturz zur Verfügung gestellt
wurden . Um die spätere Ausrüstung habe sich Dr .
Deutsch gekümmert , welcher auch in der Partei
zusammen mit Dr . Bauer den radikalen Flügel gegen
den versöhnlichen Flügel Renner und Seih vertreten
habe . Auf die direkte Frage , ob er als Bezirkskom ¬

mandant von der Ausrüstung seines Kreises etwas
gewusst habe , sagt Körbel bwss, dass er über die AuS -
rüstung unter vier Augen mit dem Abgeord¬
neten Heinz gesprochen habe , welcher ihm andeutete ,
dass für die Ausrüstung vorgesorot sei .

Der Bdrsitzende ruft nun die einzelnen Ange¬
klagten auf und fragt den Zeugen ob er sie an der
kritischen Versammlung am 3. Jänner gesehen hab « ;
Korbe ! antwortet , er könne sich nicht mehr mit
Sicherheiterinnern . Ueber die Militärplän «
Eiflers sägt der Zeuge noch , diese Pläne seien für
den Fall eines Heimwehrputsches aus¬
gearbeitet worden . UÄ>er die Ereignisse vom 12 .
Feber beftagt , erklärt Zeuge , der Republikanisch «
Schutzbund sei von Deutsch und Bauer alarmiert
worden . Er . Zeuge , habe am 12 . Feber nachmittag »
gesehen , dass im 16 . Bezirk und auch im 13 . Bezirk
alle » unter Waffen stand , während der 6. und der
7. Bezirk versagte und im 18 . Bezirk von den 786
Mann de » dortigen Reservebataillon » nur sieben
Mann zu Körbel kamen und in der Früh wieder weg¬
gingen . Da » Versagen der Aktion hätten Deutsch und
Dr . Bauer verschuldet . Als der Zeuge am 13 . Feber
hörte ( ? ) . Deutsch habe sich bereit » nach Pressburg
begeben , meldete er sich bei der Polizei .

Ferner wurde noch General Körner ein -
vtrnommen , der angab , er sei w e g e n D i f f e -

renzen mit Deutsch aus der

Schutzbundleitung ausgetreten
und habe mit dieser Aktton überhaupt nichts ge¬
mein gehabt . Rach ihm habe Dr . Deutsch die Lei¬
tung de » Republikanischen Schutzbundes über -
nommen .

Macdonald und Simon
nach Stresa

London . Ministerpräsident Mord » ,
n a l d teilte Montag nachmittags im Unterhaus «

auf «ine Anfrage mit , daß die brittsch « Regierung
auf der Konferenz von Stresa durch den Minister¬
präsidenten und durch de « Außenminister Si¬
mon vertreten sein werde .

Eden muB ausspannen

Eden kosinte , wie amtlich mitgeteilt wird , in¬

folge seiner Erkrankung an der Sondersitzung des
Kabinetts am Montag nicht teilnehmen . Ebenso
ist er ausserstande , den Staatssekretär des Aeutze -
ren , Simon , zu der auf Donnerstag festgesetzten
Konferenz in Stresa zu begleiten .

Moskau bezüglich Stresas

pessimistisch

Moskau . In einem Arttkel der » Jswestifa "
Weist Radek darauf hin , datz die Mitteilungen
über die Vorbereitung der Konferenz in Stresa
mit jedem Tage die aller pessimisti¬
scheste Einschätzung der Perspektiven die¬

ser Konferenz immer mehr bestätigen . Die Mit¬

teilungen Wer die Absichten der Mächte betreffs
eineS regionalen Ostpaktes gegenseitiger Un¬

terstützung könnten nur tiefe Verwunderung Her¬
vorrufen . Die Sowjetunion werde auch in Zu¬
kunft ein kollektive » System der Sicherheit
anstreben , indem sie alle diejenigen zur Mit¬
arbeit an diesem Kampfe zur Festigung des Frie »
dens ^guffordert , die nicht einem Strauss ähneln
und nicht den Kopf im Augenblick der Gefahr in
den Sand stecken wollen .

Aus dem Urwald
Neue Ablenkungsmanöver

Berlin . Die Nachtausgabe des „ Lokalan -
zeiger »" meldet : In BreSlau kam es Sonntag zu
spontanen Demonstrationen gegen ari¬
sche Frauen , die in engen Beziehungen
mit Juden leben . In einem Zug von SA -
Männern wurden Plakate mit den Namen
dieser Frauen unter Borantritt eine » Horni¬
sten durch di « Stadt getragen . Zahlreiche Volks¬
genossen schlossen sich dem Zuge an . Bor den
Häusern der angeprangerten Frauen nahmen di -
SA - Männer Aufstellung und Signale des Hor¬
nisten sowie der alle Kampfruf „ Deutschland
erwache " machte die Umwohner aufmerksam auf
die angeprangerten Frauen . Die Namen der be¬
treffenden Frauen wurden mit Weitzer Farbe auf
die Bürgersteige geschrieben .

Unter der Rubrik „ An der Pranger " werden
in der nationalsozialistischen " Schlesischen Tages¬
zeitung " , dem führenden Gauorgan Schlesiens ,
seit einiger Zeit systematisch die Namen arischer
Frauen veröffentlicht , die mit Juden Beziehun ¬

gen unterhalten .

Komplimente Mussolinis

kür die Kleine Entente

Belgrad . Der HavaS - Berichterstatter
meldet auS Belgrad , daß der italienisch « Gesandte
in Belgrad einem Redakteur des Blatte »
„ Prüwdä " erklärt habe :

Mussolini wünsche «ine dauernd « Einigung
mit Jugoslawien . Italien beurteile di « Kleine
Entente als eine glückliche internatio¬
nale Komtinatio » , die ihre Vitali¬
tät und einen guten politischen Sian
bewiese « habe .

Abgeordneter Genosse DaroS

gestorben
Sonntag früh starb in Rej bei Roswk in der

Nähe von Prag im ^ Alter von 66 Jahren der sche-
chische sozialdemokratische Abgeordnete des Bud¬

weiser Wahlkreises Rudolf Jaros . Mit ihm ist
einer der ältesten Parlamentarier der ffchechischen
Sozialdemokratie vom Schauplatz abgetreten .
JäroS war in der ffchechischen Arbeiterbewegung
sowohl in der Partei , als auch in der Gewerk¬

schaft und Genossenschaft und in der Sozialver¬
sicherung tätig . Ursprünglich GewerkschaftS -
sekretär , ist er dann Krankenverficherungsange -
stellter geworden und ist 1931 als Direktor der

Bezirkskrankenversicherungsanstalt in Prag in
den Ruhestand getreten . Ebenso war er in den

Arbeiterfürsorgeorganisattonen tätig , er war

lange Jahre Vorsitzender der „ Zdrava generace " .
Hervorragend sind seine Verdienste um das tsche¬
chische Genossenschaftswesen . Im Jahre 1909

gründete er die ffchechische GrotzeinkaufSgesell -
schaft , welche lange Jahre unter dem Titel Jaros
u. Co . firmierte . Er blieb auch Boffitzender der

tschechischen GroheinkaufSgefellschast von ihrer
Gründung bis zum Jahre 1920 , Parlamentarisch
war er seit 1907 tätig , da er im Wahlbezirk
Karolinrntal Land zum Abgeordneten gewählt
wurde . 1911 wurde er wiedergewählt , war Mit¬

glied der revoluttonären Nationalversammlung
nach dem Umsturz , wurde 1920 und 1928 zum
Senator , 1929 zum Abgeordneten gewählt . Er

war ein ausgezeichneter und temperamentvoller >

Redner , ein guter Agttator und ein bewährter
Vertrauensmann , sein Tod bedeutet für die tsche¬
chische sozialdemokratische Arbeiterbewegung einen

schweren Verlust .

Jacob vorläufig nicht vor Gericht

Berlin . Wie verlautet , wird die deutsche!
Regierung der Schweiz auf ihr « Proteste in An » !
gelegenheit der Entführung des Emigranten Jacobi
von schweizerischem Gebiet nach Deutschland in
dem Sinne antworten , dass Jacob nicht von Agen- I
ten der deutschen geheime, : Staatspolizei entführt »
wurde , sondern dass der Journalist die Grenze !
mit der Absicht überschritten hat , in Deutschland !
mit seinen Agenten in Verbindung zu treten »!
Jacob soll in Deutschland vor Gericht gestellt wer !
den . Dies soll aber nicht füher geschehen , be «l
vor nicht der Zwischenfall mit der Schweiz er !
ledigt sei .

Italiens „ humanitäre “ Sendung
In Abessinien

Paris . Ein Sonderberichterstatter des »

» Paris S o i r " hatte in Maffaua eine Unter - !
redung mit dem Oberkommandierenden der italie - I
Nischen Streitkräfte General de Bono . Der »
General wies die Behauptungen und Gerüchte von !
einem unmittelbar bevorstehenden bewaffneten !
Konflikt mit Abessinien weit von sich , entwickeltet
dann aber eine Theorie von der „grossen , schönen, ;
Humanitären Mission " , die sich für Italien !
daraus ergeben müsste , dass es „ keine Nachbar - i
schäft mit barbarischen Gegenden hinnehmen könne . «
in denen praktisch unabhängige Häuptlinge V ö l - H
ker tyrannisieren , die Anspruch auf den !
Nutzen ihrer Arbeit hätten " . Mehr al » 10 Millio¬
nen seien dazu verurteilt , das Leben unterernähr - i
ter armer Teufel zu sichren , denn die abessinisch «
Verwaltung nehme ihnen fast alles . Wenn Jtalieitt
jemals berufen werden sollte » dieses Werk
durchzuführen , werde es seine Pflicht boll
tun ; aber vorläufig sei von Krieg keine Red « .

den ? " , dachte er , als er in die dunkle Ggend hin «
auSschritt . „ Eine lächerliche mechanische Vorstel¬
lung , dass die Lebensabschnitte nach Jahren zu
messen sind ! " Er wollte an Lapak » Hau » vorbei¬
kommen . „ Was wird daS Mädchen nun denken ,
wenn Franz fortgeht ?" Er sah sie vor sich, die

hohe Gestalt , die derbe Unbefangenheit , die führ
Reinheit der Züge . „ Wenn ich sie gewinne , bin ich
wieder jung . " Er hatte ihre Vorzüge gar nicht be¬
merkt , ehe Franz sich in sie verliebte .

Eigentlich hatte er Franz gar nicht kündigen
wollen . Franz sollte hier bleiben und Feldbeck
wollte dennoch Lidka gewinnen , sie ihm abjagen .
DaS war es , was ihn lockte . ' DaS war der Weg ,
wieder jung zu werden .

Als er zum Lapak ' schen Hause kam , hatte
Lidka die Kinder gerade zu Bett gebracht . Feld¬
beck konnte sehen , dass der Kutscher nicht zu Hanse
war . Er trat ein . Lidka stand vor ihrem Schrank ttt
der Küche . Dieser Schrank umschloss alle ihre
Schatze » ihre Kleider , Andenken an ihre toten
Eltern , eine Photographie , ein Feuerzeug , eine

Silberkapsel mtt der Mutter GotteS an einem

schwarzen Samtband . Und zwei Briest , die ihr
Franz an Tagen zugesteckt hatte , da er sic nicht
hatte sprechen können . Es waren die einzigen
Briest , die sie in ihrem Leben bekommen hatte .

Sie nahm ein Kleid aus dem Schrank , das

Franz noch nicht kannte , ein blaues Tweedkleid ,
daS si « unter Anleitung von Frau Feldbeck selbst
genäht hatte . ES war eigentlich fiir Weihnachten
bestimmt , aber heute war eine viel schönere Ge¬

legenheit , eS einzuweihen .

„Grossvater nicht zu Hause ? * , fragte Feldbeck
im Eintreten .

Lidka zuckte zusammen . Sie wollte fort . Zu
den Kindern nebenan . Und die Tür absperren .
Aber das wäre lächerlich gewesen ! Feldbeck sollte
sie nicht auSlachen . Sie fürchtete sich nicht .

„ Ich wollte den Grossvater bitten " , fuhr
Feldbeck fort , als bemerke er die Bewegung des

Mädchens nicht , „ morgen , gleich . in der Früh in
die Stadt zu fahren und für mich einen neuen
Chauffeur aufzutreiben . Was sagen Sie übrigens
zu der Neuigkeit , Fräulein Lidunka ? Hätten Sie so
etwas von Franz gedacht ? Er geht einfach fort ,
weil ich den Bruder hier nicht haben will . Sie und

ich und wir alle zusammen sind ihm nicht so viel
wert , wie der Narr . "

Lidka war e», als schlage man ihr ein schwe - ]
res Brett gegen den Kopf . Sie begriff nicht so¬
gleich die ganze erschreckende Bedeutung der
Wort « .

„ Glaubt er , datz man irgendwo anders den
Narren dulden wird ? " fragte Feldbeck .

„ Irgendwo anders ? " dachte Lidka , „ Franz
soll fort ? — Sogleich , vielleicht heute ? Er ist
vielleicht schon weg und ich seh' ihn nicht mehr ? "

Feldbeck durste mit der Wirkung seiner
Nachricht zufrieden sein . Sie übertraf seine Er¬

wartungen noch.
„ Hat sich Franz etwas zuschulden kommen

lassen ?" fragte sie .

„ Er nicht , der Bruder ! ES tut mir aufrichtig
leid , Franz ziehen zu lassen . Das sagte ich ihm
auch . Es ist eben manchmal zwischen Geschwistern
so , dass sie aneinander hängen . Das hängt gar ,
nicht mit dem Wert des einen oder anderen zu¬
sammen . " Es war ein fast väterlicher Ton . Der

muhte doch auf sie seine Wirkung tun . Feldbeck
konnte von dem Mädchen nicht wegsehen , daS in

selbstvergessener Erregung in verwirrten Gedan¬
ken dastand .

» Wann — ist er fort ? " fragte sie .

» Ich weiss nicht, " meinte Feldbeck , »vielleicht
ist er auch noch gar nicht fort . — Sie werden ihn
doch nicht etwa bitten wollen , zu bleiben ? "

Die Schlaffheit ihrer Stellung machte die

Andeutungen weiblicher Fülle in der halbkindlichen
Gestalt noch verführerischer . Die Wangen , selbst
die Ohrläppchen glühten . Die ernst in angestreng¬
ten Gedanken zusämmengczogenen Brauen wirkte «

fast drollig wie bei einem Kinde , das Sorgen Er « i

wachsener vortäuschen will .

» Nehmen Sie es nickt so schwer, " sagte Feld - r
beck und trat näher zu ihr , » ein so schönes Mäd - t
chen braucht keinem Manne nachzutrauern . " Noch
bezwang er sich und strich nicht zärtlich über ihr
Haar , über die vollen runden Arme , die die Ar - '
bettsbluse bis zu den Ellenbogen bloss lieh , nichü
über die knospenden kleinen Brüste .

»Grossvater fft im „ Schwarzen Pferd " , " !
sagte sie eilig . „ Ich geh ' ihm auSrichten . dass ec

morgen gleich früh , in die Stadt foll . Vielleicht
kommt er dann früher nach Hause . " Sie wollte

nach ihrem Mantel in den Schrank langen .
„ Aber nein ! " rief Feldbeck . Er fasste nach

ihrem Arm und hielt ihn fest . » So eilig ist dal

doch nicht ! " Er stand ganz nahe , so dass er fast '
die Wärme ihres Körpers entlang de » seinen zu
fühlen glaubte . Aber er tat nichts . Er beugt >

nicht einmal das Gesicht näher . Wie schwer et

ihm fiel , hörte man am Klang seiner Stimme. !
„ Seien Sie nicht traurig , Lidunka, " sagte er nutz!
Er liess den Arm wieder frei , als er ihr Zitterm
fühlte . „ Sie müssen nur daraus lernen , vorsich¬
tiger zu sein . Sie find noch sehr jung ! Sie
trauen noch jedem Wott , aber Sie werden es lersi
nen , zwffchen Männern zu unterscheiden . " Nu "

siihlte sie aber doch seinen Hauck an der Wange «
die Hitze seiner Hand schwebte über ihrem Halse »

Lidunka bückte sich, als suche sie etwas a»H
dem Grund des Schrankes . Die gute schweff
Schere kam ihr in die Hand . Es war die ZuR
schneideschere ihres Vaters .

Feldbeck beugte sich zu ihr nieder . Verviel¬
facht entströmte der Honigdust ihres Körper » dc>U

Innern des Schrankes . Sie riss sich heftig Wiedel
hock . „ Ich unterscheide schon zwischen Männern, »

sagte sie leise . Tränen des Trotzes verschleiertcU
die Stimme .

( Fortsetzung folgt . ) '
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Böhmische Landeßvertretung : 16 . April . Ob¬

wohl man angenommen hat , daß die Böhmische
Landevertretung vor der Wahlausschreibung nickt

mehr zusammentreten wird , hat sich doch die Not¬

wendigkeit ergeben , daß diese Körperschaft gewisse
Angelegenheiten deS Landes noch * erledigt . Der

Landspräsident von Böhmen hat daher das Ple -

Die klassenbewußte Arbeiterschaft , durch die

prächtige Kreißkonfercnz der Sozialdemokratie m

Kosolup angefeuert , war entschlossen , den Hetzern
der Henlein - Front ihr Handwerk nicht zu leicht zu

machen . Sie nwbilisierten nnd am Sonntag waren

denn auch in Tuschkau über 200 antifascistische

Arbeiter versammelt , welche sogleich das Versamm¬

lungslokal besetzten , nachdem die Anhänger der

SHF nicht den Mut hatten , hineinzugehrn . Im

Saale waren nur die zwei Redner der SHF , du

Herren Bitter mann und W a tz c k aus Pil¬

sen und der engste Stab der SHF von Tuschkau .

Herr Watzrk leitete die Auseinandersetzung in ganz

eigenartiger Weise sofort dadurch ein , daß er so -

Die SHF hatte für Sonntag eine Invasion
nach Tuschkau - Stadt vorbereitet . Lange
vorher war eine öffentliche Versamntlung angc -
kündigt worden , doch verschwanden die Plakate als¬

bald , weil die Gendarmerie die Mitteilung erhal¬
ten hatte , daß die Versammlung von der Behörde
nicht zugelassen wird . Doch einen Tag vor der ge¬
planten Henlein - Versammlung war wieder ganz
Tuschkau voll , daß die SHF öffentlich auftretrn
und der bekannte Renegat S a n d n e r sprechen
werde . Aus Mirs war sogar ein Aufgebot fascisti -

fchrr Ordner angekündigt , nachdem in Tuschkau

selbst der Anhang der SHF viel zu feige ist , um

seine Gesinnung offen an den Tag zu legen .

dern sie wird ganz stillgelegt werden müssen , weil

Hitlerdeutschland seit dem Jänner 1935 keine

Devisenbewilligung für den Anlauf von Waren

bei dieser Firma mehr erteilt .

So geht aus der Denkschrift der Niederbruch
der Wirtschaft im Bezirk Friedland Zeile um

Zeile hervor . Das Ende dieses Verfalles der

Wirtschaft ist noch nicht abzusehen . Wohl liegen

*

Die Stadwerwaltung — Zwickau hat eine

bürgerliche Mehrheit und einen christlichsozialen
Bürgermeister ; die Sozialdemokraten hecken in
der ehemals kommunistischen Hochburg bei den

letzten Gemeindewahlen nur ein Mandat er¬

hallten — klagt über einen katastrophalen E i n -

nahmenrückgang bei steigenden Aus¬

gaben . Das meiste ist auf die Krise zurückzufüh¬
ren , ein guter Teil aber auf alte Sünden aus
der Zeit unbeschränkter Herrschaft deS Bürger¬
tums . Als die Unternehmer Wasser brauchten ,

die
den
deS

wurde — vor dem Kriege — eine Wasserleitung
gebaut . Kein Mensch kümmerte sich um die Ab¬

deckung der Schuld . Nach dem Kriege mußte du

Gemeinde mit der Zahlung beginnen . Von sol¬

cher Mißwirtschaft in den Gemeinden schweigt

freilich die bürgerliche Presse . Die Arbeiter zah¬
len heute die Zeche . Die Stadt weiß nickt ein

und nicht aus , ihre ganze Hoffnung setzt sie . aus
die Straßenarbeiten des Bezirkes und
eine landschaftlich schöne Umgebung , welche Tou¬

risten und Sommerftischler anlocken soll .
In dieser trostlosen Situation erwarten

Arbeitlosen von Zwickau , die unschuldig für

Egoismus der Unternehmer büßen , die Hilfe
Staates . Eingesprengt in den agrarischen Be¬

zirk Deutsch - Gabel , aber ausschließlich auf indu¬

strielle Arbeit angewiesen , tragen sie besonders
schwer an dem Umstand , daß die Krise schont im

Jahre 1929 eingesetzt hat , so daß viele den Nack «
weis einer dreimonatlichen Beschäftigung seit
dem Jahre 1929 nicht erbringen können und

daher nicht in die Ernährungsaktion ausgenom¬
men werden . Sie verlangen mit Recht , daß der

sozialdemokratische Antrag auf Streichung dieser
Bedingung nicht länger vom Finanzministerium
aufrechterhalten werde . Vor allem aber tvollen
sie Arbeit . Arbeit , die ihren Beruf bildet , und
solange es nicht solche gibt , Notstandsarbeiten , die
das Elend mildern können . Die Arbeiter verste¬
hen es nicht , daß die Stadt nicht die Möglichkeiten
gefunden hat , die andere , gleich schwer betroffene
Gemeinden finden konnten .

1884 wurde die erste Textilfabrik in Zwik -

kau errichtet . 1934 , genau fünfzig Jahre später ,

begann man , sie abzutraxen . Heute stehen nur

einige Mauerreste , ein Sinnbild der . Stadt , die

ein einziges Trümmerfeld der Jndu ' trie ist .
Bis zum Kriege lebte Zwickau ausschließ¬

lich von der Textilindustrie . In den Webereien

liefen ungefähr 2200 Stühle , eine Anzahl selb¬
ständiger Buntfärbereien , Rotgarnfärbereien ,
Garnbleichen usw . fanden daneben Beschäftigung ,
an 4000 Arbeiter in den Betrieben und in der

Heimindustrie hatten Brot und Verdienst .
*

Der Krieg zerriß die inländischen Geschästs -
verbindungen , der Auslandsmarkt ging nach dem

Kriege verloren . 1923 wurde die Weberei Pilz

stillgelegt , 1927 folgte die Buntweberei und Fär¬
berei Gustav Nießner , ein Jahr später der Be¬

trieb Liebisch Söhne . Die größte Weberei , Josef
Nießner , steht seit Ende 1930 . Ein Werk folgte
dem andern und heute arbeiten von 2200 Web¬

stühlen nur noch 150 —160 , von 2400 Fabriks¬
arbeitern und ungefähr 1200 Heimarbeitern in

den letzten drei Betrieben nur noch 310 . Nicht

ständig , sondern in Kurzarbeit . 600 Sachsen¬
gänger , die früher jenseits der Grenze Verdienst

gefunden haben , teilen das Schicksal der andern

Arbeitslosen . ' Stillstand derZiegeleie « und Nie¬

dergang von Handel und Gewerbe ' waren " bis

Folgen des Zusammenbruchs der Textilindustrie .
Es hätte nicht so kommen müssen . Einige¬

mal versuchten andere Industrien in Zwickau
Fabriken zu errichten . Die Herren der Zwickauer
Webstühle wollten es nicht , Ihre
Arbeiter sollten auf sie angewiesen bleiben , dmrn

konnten sie die Löhne diktieren . Die bürgerlichen
Leiter der Stadt taten , was die Fabrikanten woll¬

ten . Sie tragen die Verantwortung dafür , daß

setzt die ganze Stadt vernichtet ist . Zu spät in

der Krise schon , versuchten sie , die Per -
lenfädelei und Blumenbinderei einzuführen . Ein

Versuch , der mißlingen mutzte .

Der Gang durch die Straßen zeigt ein Bild

der Verwüstung . Tote Fabriken , verfallende Häu¬
ser , elende Straßen , ein Bach , dessen Regulie¬
rungsmauern an vielen Stellen eingestürzt find ,

so daß die Häuser an den Ufern von jedem Hoch¬
wasser bedroht sind . Die Dämme werden jetzt
neu hergerichtet werden , da die Stadt die not¬

wendigen Subventionen erhalten hat . Das Ver¬

fahren wegen der Adaptierung der Bezirksstraße

fort mit einem Stuhl gegen zwei Genossen , deren

Zengenschaft jederzeit zur Verfügung steht , aufzog
und sie also tätlich bedrohte . Das war für die her -
rinsträmrnden Arbeiter mehr an Provokation , als
sie ertragen konnten . Sie begannen , den Herren
Henlein - Rednern gleich mit gleicher Münze heim ¬

zuzahlen und da zogen diese natürlich den Kür ¬

zere «, nachdem sämtliche Ortsführer sich sofort
durch Fenster und Türen in Sicherheit brachte «.
Die Herren Bittermann « nd Watzek holten sich im

wahrsten Sinne des Wortes blutjge Köpfe und sie
werden hoffentlich endlich begreift « , daß sich die
Arbeiter nicht ewig provozierenAassen . Die Arbei ¬

terschaft räumte dann diszipliniert den Saal « nd
es hatte die Gendarmerie mit ihnen keinerlei
Mühe , ein Beweis dafür , daß eS ihnen von vorn¬
herein nicht auf rineit Zusammenstoß ankam , son ¬
dern diese derbe Auseinandersetzung lediglich
von Herrn Watzek herbeigeführt
wurde , der die Arbeiter bedrohte , noch bevor er

versucht hatte , sie durch feine Rede von der „er¬
lösenden " Sendung der SHF zu überzeugen .

Nachmittags sollte anch in Wscherau eine
Versainmlung der SHF stattfinden . Diese wurde
jedoch von der Gendarmerie von vornherein nicht
mehr zugelassen . Auch hier hätten die Volksverhet ¬

zer keinen leichten Stand gehabt , nachdem es sich
die Arbeiterschaft nicht nehmen ließ , den beiden num der Landesvertretung für den 16 . April und

Pilsner Herren auch nach Wscherau zu folgen .
' die folgenden Tage einberufen .

ist noch in Schwebe , eigene Projekt
für Notstandsarbeiten hat die Stadt n i ch
v o' r g e l e g t .

' Die Flucht aus dem Ort hat eingesetzt . Von

mehr als 6000 Einwohnern vor dem Kriege sind

bis heute weit mehr als 1000 weggezogen , Woh¬
nungen stehen leer , Häuser , die versteigert wer¬

den sollen , finden keinen Käufer . Daneben lebt

in der ehemaligen Ziegelei , welche von der Stadt

zu Notwohnungen hergerichtet wurde , eine acht¬

köpfige Familie in einem Raum . Einige
Schritte weiter eine andere Arbeiterwohnung :
ein Dachraum mit zwei Lukenfenstern . Wenn

Schnee fällt , dringt kein Lichtstrahl ein . „ Einen

richtigen Ofen haben wir nicht , das Holz müssen
wir teuer bezahlen , das Wasser müssen wir von

weit weg hertragen . Dafür zahlen wir jährlich
500 Kronen . " In dieser Wohnung lebt ein Ehe¬

paar mit vier Kindern und den Großeltern . In

solchem Elend leben ungezählte Arbeitslose . Bald

wird ihnen der kleine Gewerbetreibende folgen ,

der trennen muß , daß seine Existenz mit der des

Arbeiters untrennbar verknüpft ist .
-»

Gewerkschaftsunterstützung oder Ernäh¬
rungskarten —- die vom Bezirk oft verspätet und

erst nach scharfer Kontrolle zugewiesen werden

Tr ... sind die einzige « Unterstützungsgktionen von

größerem Ausmaß . Die Suppenküche , welche mit

Spenden und Subventionen erhalten wird , hat

ihren Betrieb im heurigen Jahr auf die Betei -

lung der Kinder und einer kleinen Zahl der alten

Leute eingeschränkt . Ungefähr 20 junge Arbeits¬

lose wurden in der Heimstätte in Steinschönau
untergebracht . Wie die Kinder unter dem Hun¬

ger leiden , sagen die Untersuchungen des Schul¬

arztes : 60 Prozent sind blutarm und schwach ,
16 . Prozent unterernährt und zur Skrofulose

neigend , viele sind von der Tuberkulose gefähr¬
det oder krank .

Sterbende Stadt
Zwickau — Opfer der Krise und der Unternehmer

Gute Erfahrunsen mit der Ver¬

ordnung über die Einstellung
von Betrieben

Während von bürgerlicher Seite immer wie¬

der gesagt wird , daß die Verordnung über die Ein¬

stellung von Betrieben sich nickt bewährt hat und

daß sie nicht nur der Industrie , sondern auch den

Arbeitern geschadet habe , weist in der soeben er¬

schienenen tschechischen Ausgabe der vom Ministe¬
rium für soziale Fürsorge herausgegebenen Sozia¬
len Revue Dr . Vaclav Holt ' ) auf die günstigen
Wirkungen der Verordnung hin . . Vom 28 . April
1934 bis zum 31 . Dezember 1934 wurden dem

Ministerium für soziale Fürsorge 133 Betriebs¬

einstellungen bckanntgegeben . Tatsächlich eingestellt
wurden aber nur 93 Betriebe , so daß bei 40 Fa¬
briksbetrieben die Einstellung verhindert werden
konnte . Im Jänner und Feber 1935 suchten
23 Betriebe um die Erlaubnis zur Einstellung an ,
tatsächlich stellten aber nur zehn Betriebe ein , so
daß 13 Betriebe zur Weiterführung veranlaßt
werden konnten . Insgesamt suchten bisher Be¬

triebe um Einstellung an , hie 58 . 898 Arbeitnehmer
zählten , von denen durch den staatlichen
Ei « griff 2 4 . 4 29 Arbeitnehmer vor

Arbeitslosigkeit bewahrt werden
konnten .

Notschrei aus dem Friedländer Bezirk
Von 14 . 513 Arbeitern 9 . 326 arbeitslos — Lohnsumme sinkt
seit 1929 um 21 . 000 . 000 KC

Der politische Bezirk Friedland zählt an die
40 . 000 Einwohner, davon gehören 23 . 000 zur
Industrie und Gewerbe . Diese 23 . 000 Menschen
stehen wie aus einer Denkschrift , die einer für
Freitag , den 5. April , einberufenen Nötstandskon -
ferenz vorgelegt wurde , hervorgeht — vor dem
Nichts .

2m Jahre 1919 gab es im Bezirk Fried¬
land « och 76 Fabriksunternehmungen mit
14 . 966 Beschäftigten , am 1. Jänner 1935 nur
noch 34 Betriebe mit 5187 — zum großen

Teil — Kurzarbeitern .
Das Bezirksarbeitsamt in Friedland weist

am 1. Jänner 1935 9326 Arbeitslose aus . Zwei
Drittel aller Arbeiter im Bezirk Friedland sind
also ohne Beschäftigung , oder auf 1000 Ein¬
wohner entfallen 250 Arbeitslose . Zweifellos
steht dieser Bezirk an erster Stelle der Republik
unter den von der Wirtschaftskrise besonders be¬
troffenen Bezirken .

Im Jahre 1929 wurden in der Industrie
des Bezirkes Friedland noch 41,000 . 000 KL an
Löhnen ausbezahlt , 1934 nur noch 20,000 . 000
KL. Die Lohnsumme ist also seit 1929 um 21
Millionen KL gesunken .

Dieser katastrophale Verfall der Industrie
brachte den Zusammenbruch des Gewerbes , des
Handels und auch der Landwirtschaft und nicht
zuletzt auch der Geldwirtschaft mit sich. Die Ge¬
hilfenzahl bei den Gewerbetreibenden sank von
1929 bis 1934 um 67 Prozent , die Zahl der
Hilfsarbeiter sogar um 71 Prozent und jene
der Lehrlinge um 72 Prozent .

Der Rückgang des Umsatzes bei den einzel¬
nen Gewerben schwankt zwischen 50 und 90 Pro¬
zent . Demgemäß sinkt die Steuerbasis ganz ge -
waltig und nur die Exekutionsanträge steigen .
Das Bezirksgericht Friedland hatte im Jahre
1934 über 2600 Exekutionsanträge
zu verhandeln und das Steueramt Friedland
hat 1934 745 E x ekutionen d u r ch-
geführt . 5,218 . 361 KL wurden im Jahrj
1934 als Forderung des Aerars hypothekarisch
im Grundbuche sichergestellt .

Seit dem Jahre 1929 kriselt es fast unun¬
terbrochen in den Geldanstalten des Bezirkes .
Zuerst kam die Landwirffchaftliche Kreditkasse in
Liquidation , dmrn stellte die Friedländer Bankge -
sellschast W. Neumann die Zahlungen ein und
ließ die Einleger mit 40,000 . 000 KL ihrem
Schicksal. Diesen Dankunfällen folgten als not¬
wendige Folge di « Friedländer Sparkasse und der
Borschußverein in Friedland und die Wirtschaft
des Bezirkes verlor damit 85 Millionen KL und
zu dem noch das Vertrauen der Bevölkerung ,
die um ihre Spargroschen kam .

Mit dem Verfall der Industrie , des Ge¬
werbes und der Geldinstitute , kam auch der wirt ,
schaftliche Zusammenbruch des Bezirkes und der
Gemeinden .

Die Schulden des Bezirkes » nd der Ge¬

meinden haben eine Höhe von 43 Millionen KL

erreicht .
Bon dem Gesamterfordernis von ca .

15,000 . 000 KL der Gemeinden im Bezirk Fried¬
land , bleiben mehr als 4 Millionen unbedeckt .
Die von der Aufsichtsbehörde geforderten Ab¬

gaben und Gebühren wurden zwar beschlossen ,
bleiben jedoch weit unter dem erwarteten Erträg¬
nis , weil ein großer Teil dieser Abgaben wegen

Uneinbringlichkeit abgeschrieben iverden

muß .
Die Landwirte haben durch den Krach bei

den Geldinstituten große Verluste erlitten und

sind durch die allgemeine Wirtschaftslage , einmal
um fast alle Nebeneinnahmen , { durch Fuhren ,
Steine , Schotter , Holz usw . , zum andern aber

auch durch den Rückgang der Kauflraft der

Masse , um die zahlungsfähigen Käufer der land -

wirtschaftlichen Produkte gekommen . So hat ein

Wirtschaftszweig den andern niedergerisscn und

erwürgt .
Zu all dem Unglück kommt noch daß

die Grenzläuferei seit dem Machtantritt Hit¬

lers aufgehört
hat . So waren beispielsweise in Ebersdorf früher
220 Arbeiter und Beamte in Deutschland be¬

schäftigt , jetzt keine mehr . In Engelsdorf 130 ,
jetzt noch drei . Die Firma Klinger und Lannex

beschäftigten 1929 1790 Personen , jetzt nur noch
880 Kurzarbeiter . Eine Folge der Verminde¬
rung des Warenexportes nach Deutschland . Eben¬
so ist es bei den Weigsdorfer Textilwerken . Bei
dieser Firma sank der Umsatz von mehr als drei -

unddreitzig Millionen 1929 auf kaum 15 Mil¬
lionen KL 1934 . Alier damit ist der Rückstand der

Produktipn dieser Fabrik noch nicht beendet , son¬

Sine Lektion für die SHF
Versammlungen in Tuschkau und Wscherau aufseflosen

Die Freunde
der christlichen Henker

als „ Sozialisten **

Die „ Deutsche Presse * * beschäffigt sich
mit der Frage der Henleinfront und preist in die¬
sem Zusammenhang natürlich die Christlichsoziqle
Partei an . Dabei versteigt sie sich zu der Be¬

hauptung :
„ Wenn irgend wer , so scheint gerade die

Deutsche christlichsoziale Volkspartei zu solcher
Hoffnung berechtigt . Sie hat ihren von jeher ein¬
genommenen Standpunkt — gegen Einheits¬
partei , über für Einheitsfront — niemals ver¬
lassen und wird ihn auch in Zukunft wahren . Sie
ist darum auch dem Parteienstreit zwischen
„ Bund * * und „ Heimatfront * * fern geblieben und
hat den Gedanken an die Auflösung der Heimat¬
front stets ausdrücklich abgelehnt . Ihr erprobter
Aktivismus auf der einen , ihre positive Ern¬
st ellü ng zu Christentum und Soq
zialismus auf der anderen Seite geben ihr
ihre Sonderstellung und ihre Eigenberechtigung .
Ihre nationale Einstellung für
Gleichberechtigung auf dem Boden und
im Rainen des Staates , bildet die Brüche zu den

gleichgestimmten - deutschen Parteien , vor allem

zu solchen , die gleich ihr das Volk als Ganzes er¬

fassen . . . . * *

Daß die Ehristlichsozialen ein positives
Verhältnis zum Christentum haben ,
ist höchst interessant zu hören , wenn diese Nach¬
richt auch am 7. April um eine Woche verspätet
erscheint . Daß unsere Christlichsozialen aber mich
mit den österreichischen und spanischen Sozia¬
listen sympathisieren , wußten wir bisher nicht .
Wir glaubten aus ihren Aeußerungen eher ent¬

nehmen zu müssen , daß sie auf feiten der „christ¬
lichen ** Henker der Sozialisten stehen . Wir

freutzn uns sehr , das Gegenteil zu hören und

werden Herrn Hilgenreiner gelegentlich beim
Wort seiner Presse nehmen .

Beinahe ebenso sensationell ist

auch die Meldung von der nationalen Ein¬

stellung für Gleichberechtigung , die

sich im Kampfe um die Verwaltungs¬
reform so sinnfällig erwiesen hat !

in allen Gemeinden des Bezirkes und im Bezirke
selbst , Projekte für Notstandsarbeiten vor , aber
bis es bei dem Mangel an Mitteln und dem

schleppenden Gange des Amtsschimmels , zur Er¬

ledigung der Gesuche um die Durchführung der

Arbeiten kommt , wird noch viel Leid und Qual
die Menschen dieses Bezirkes heimsuchen .

Es ist deshalb nur zu wünschen — und

was die Sozialdemokraten dazu beitragen können ,
wird gewiß geschehen - — daß die Vorschläge zur
Milderung der Not und der Arbeitslosigkeit im

Bezirk Friedland , so wie eS die Konferenz am !

vergangenen Freitag beschlossen hat , ehebald ver - !

wirklicht werden .
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Mit öem MW » in Oie Mounge
Sieben Tote , zehn lebensgefährlich Verwundete

Paris . Bei dem am Sonntag in Chateu - Thierry ausgetragenen Automodilrenne «
kam der von dem Fahrer Eattaneo grstenerte Wagen infolge zu starken Bremsens kurz vor
dem Ziel ins Schleudern und fuhr in die Zuschauermenge . Zwei Personen wurden auf der Stelle
getötet , von den Verwundeten find inzwischen fünf in den Spitälern gestorben . Der Zustand vm .

weiteren zehn Verletzten gibt zu ernsten Befürchtungen Anlaß . Der Fahrer , dessen Wagen gänz¬
lich zertrümmert wurde , kam unverletzt davon . Unter den Toten befindet sich eine Fra « mit

ihrem zweijährigen Töchterchen und drei junge Leute im Alter von 14 bis 17 Jahren . .
Nach der Katastrophe wurde das Rennen unterbrochen . Allerdings nur für kurze Zeit . Dann

ging der Wettkampf auf Tod und Leben weiter .

TagcsnculgKcifcn
Zum Flugzeugunglück

bei Dortmund

teilt die holländische Fluggesellschaft mit , daß alle

siebe « im Flugzeuge im Momente des Un¬

glücks befindlichen Personen ums Leben gekom¬
men find , und stellt damit ihre frühere Meldung

richtig , in welcher bloß sechs Opfer angeführt wur¬

den .

Schwere Eisenbahnkatastrophen
in Dänemark und in Japan

Kopenhagen . Ein schweres Eisenbahnunglück
bat sich Sonntag morgens im südlichen Teil der
Insel Fünen ereignet . Gegen 7 Uhr sollten
auf dem Bahnhof Ringe zwei Motorzüge aus
Odense , bzw. Svendborg einander kreuzen . In¬
folge eines Mißverständnisses ließ der dienst¬
tuende Bahnhofvorsteher den Zug aus Odense
jedoch ab , ehe der Gegenzug eingelaufen war . Als
der Beamte seinen Irrtum bemerkte , versuchte er ,
das Unglück noch zu verhindern . Es war jedoch be¬
reits zu spät . Etwa 800 Meter außerhalb des
Bahnhofes stießen die beiden Züge zusammen .
Das Unglück ereignete sich in einer Kurve , so
daß die Zugsführer die Gefahr erst im letzten
Augenblick bemerkten . Da ferner die Unfallstelle
stark abschüssig ist , stießen die Züge mit großer
Gewalt zusammen . Der vordere Teil des Odense -
IugeS schob sich auf den Gegenzug hinauf . Der
Führer des Motorzuges aus Svendborg wurde
auf der Stelle getötet . Seine Leiche war so
eingeklemmt , daß sie aus den Trümmern
herausgesägt werden mußte . Das gleiche
war bei einigen verletzten Personen der Fall . Bon
den Reisenden der beiden Züge wurden etwa 20
in die Krankenhäuser von Ringe und Svendborg
eingeliefert , davon fünfinlebenSgefähr -
l i ch e m Z u stände . Etwa 30 weitere Per¬
sonen konnten nach Anlegung von Notverbänden
wieder entlassen werden . Bald nach dem Unglück
traf an der Unfallstelle ein starkes Rettungsauf¬
gebot ein . Der für das Unglück verantwortliche
Beamte wurde seines Amtes enthoben .

Tokio . Wie aus Hsinking gemeldet wird , hat

sich in der Mandschurei ein folgenschwerer ZugS -

zusammenstoß ereignet . Auf der südmandschuri¬
schen Strecke stießen in voller Fahrt ein japani¬

scher Militärzug und ein fahrplan¬

mäßiger Zug zusammen , der hauptsächlich mit

mandschurischen Soldaten . besetzt war . Dabei flog
ein Munitionswagen des japanischen Zuges in

die Luft . Etwa 30 Soldaten wurden getö¬
tet und ein « größer « Anzahl verletzt .

Sohn will seine Mutter berauben

Zu einem aufregenden Vorfall kam es in
P i l s e n am Freitag in der Wohnung der Witwe
Marie M a k r l i k, die im 47 . Lebensjahre steht .
Als der Briefträger der Frau ihre Pension aus¬
gehändigt hatte , trat der 20jährige Sohn Wen¬
zel M a k r l i k, der beschäftigungslos ist , auf
sie zu und verlangte von ihr die Herausgabe des
Geldes . Als die Frau sich weigerte , warf der Sohn
die Mutter zu Boden und schlug auf die Frau los ,
während er sie mit der anderen Hand würgte . Da¬
bei schrie er , er werde sie auf der Stelle erschlagen .
Der Frau gelang es , sich für einen Augenblick zu
befreien und um Hilfe zu rufen . Der Sohn stürzte
sich neuerdings auf hie Mutter , warf sie aufs Bett
und würgte sie neuerdings , wobei er gleichzeitig
versuchte , der Frau das Geld zu entreißen .

Die Hausparteien hatten unterdessen die

Hilferufe der Frau gehört und benachrichtigten , da

sie die Wohnungstür verschlossen fanden und nicht
eindringen konnten , die Polizei , die sofort eintraf .
Nun erst ließ der entmenschte Sohn von seiner
Mutter ab und flüchtete in ein Nebenzimmer , wo
« r sich versperrte . Die Frau , konnte sich mit letzter
Kraft bis zum Fenster schleppen und dieses öffnen .
Dann stürzte sie bewußtlos zu Boden und wurde
von Nachbarn durch das Fenster ins Freie gebracht .

Die Polizei war unterdessen in die Wohnung
eingedrungen und forderte Makrlik auf , das Zim¬
mer zu öffnen . Als er dieser Aufforderung nicht
nachkam, verschaffte sich die Polizei gewaltsam Zu¬
tritt zu dem Zimmer . Makrlik setzte sich energisch
zur Wehr , so daß er überwältigt werden mußte .
Er wurde verhaftet und dem Kreisgericht einge¬
liefert . Der Arzt stellte an der bedauernstverten

Frau Kopfwunden , Ritzwunden im Gesicht , Würg¬
spuren am Hals und andere Verletzungen fest .

Arbeiter - Massentod in einer

Raketenfabrik

Bombay . Bei einer furchtbaren Explosion in
einer Feuerwerksfabrik im Stadtviertel W o r l y
wurden 16 Personen auf der Stelle getötet , zwan¬
zig erlitten Verletzungen . — Bereits im Oktober
1934 hatten bei einer Explosion in derselben
Fabrik elf Facharbeiter den Tod gefunden .

Rekord eines Fallschirmspringers
Moskau . Der Pilot Sabelin , der durch

seine Fallschirmabsprünge bekannt ist , erzielte
einen neuen Rekord dadurch , daß er in der Nacht
von einem Flugzeug aus einer Höhe von 4500
Metern sprang und den Fallschirm erst in einer

Höhe von 900 Metern über der Erde öffnete , so
daß er 3600 Meter mit geschloffenem Fallschirm

durch die Lust sauste .

Arttioslng
Moskau . Der Hcldenflieger der Sowjet¬

union Wodopjanow und der bekannte Polar¬
flieger L i n d e l haben den überaus schwierigen
Arktisflug M o s k a u —- S chmidtkap , d. s.
14 . 000 Kilometer , absolviert . Sie waren am 1.

März gestartet und wurden durch Schneesturm und
Unwetter tagelang an verschiedenen Orten zurück¬
gehalten .

Maimouides nnd die Stiere . Es geht nichts
über den Geschmack und die Kultur fascistischer
Regierungen . Kn Spanien begeht man zur Zeit
mit viel äußerem Pomp den achthundertsten Ge -

burtstag des Philosophen Maimonides .

Mit wieviel innerer Beziehung zu dem weisen
Mann das geschieht , ist aus einer Mitteilung der

spanischen Regierung ersichtlich , in der es wört -

lich heißt : » Als Schlußpunkt des Festprogramms
wurde am Sonntag ein dem Andenken Mai¬

monides gewidmeter Stierkampf veranstal -
tet . Greuel als Ehrung , das ist fascistische Kull

turf - Der Stierkampf „ zu Ehren " eines wett -

bedeutenden Denkers fand inCoodolea , dem

Geburtsort Maimonides ' statt . Sieben Sttere , so
berichten die Zeitungen , wurden dabei zu Tode

gequält , einer , tritt ein gründlicher Reporter sach¬
lich mit , lebte noch eine ganze Zett , obwohl ihm ,
tödlich verletzt , alle Eingeweide aus dem

Leibe hingen . . .

Soldatenselbstmord . Samstag abends kam
ein Zugsführer - Aspirant in «in Hotel
in Sloup bei der Mazocha . Er mietete ein Zimmer ,
in dem er sich in der Nacht erschoß . Er hinterließ
einige Briefe , in denen er mitteilte , daß er wegen
Liebesaffären , die ihn ruinierten , aus der Welt

scheide . Die Gendarmerie konstatierte , daß es sich
um den Zugsführer - Aspiranten Jarosl . V h r o b a
aus der Reserveoffiziersschule in Proßnih hanoelt .

Gewissenloser Chauffeur . Sonntag abends

fuhr ein von dem 37jährigen Chauffeur Kubica

gesteuertes Personen - Autotaxi mit großer Ge¬

schwindigkeit von Serede durch das Dorf Dra -

hovce nach Piestany . Der Chauffeur fuhr
hart an dem Gehsteig . Inmitten des Dorfes stieß
er die 74jährige Frantiska Karabov und den

21jährigen Mikuläs Chudh zu Boden . Beide blie¬
ben bewußtlos liegen . Sie wurden ins

Krankenhaus gebracht , wo festgestellt wurde , daß
sie eine schwere Gehirnerschütterung und sonstige
gefährliche Körperverletzungen erlitten haben .

Gattenmord . Montag nachmittags gegen 2 Uhr
erschoß unweit der Verzehrungssteuergrenze in

Preßburg der 35jährige Maschinenschlosser Alois

Langer aus Mariatal seine 27jährige Gattin

New N o rF . Dir Südstaaten , sowie der
Mittelwesten der Bereinigten Staaten sind von
furchtbaren Unwettern hrinigesucht worden , dir
zum Teil in Form von Wirbel st ürmen ,
zum Teil in Form von Schnee - undRegen -
stürmen auftraten und neben schweren
Verlusten an Menschenleben unermeßlichen
Sachschaden verursachten .

Von Wirbelstürmen wurden die Staaten
Mississippi , Louisiana , Texas , Alabama und Flo¬
rida heimgesucht . Dir Zahl der Todesopfer be¬
trägt in diesen Gebieten bisher 34 . Biele Perso¬
nen erlitten Verletzungen , lausende sind ob¬
dachlos . Besonders schwer geschädigt wurde dir

Ortschaft Gloster im Staate Mississippi , wo insge¬
samt 150 Gebäude zerstört wurden , dar -

. unter drei Kirchen . In Louisiana brachte der

Maria . Der Täter wurde an Ort und Stelle ver¬

haftet . Die Ursache der Tat dürfte in Familien¬
gründen liegen .

Heger und Wilderer . In Senov im Te¬
sch e n e r Gebiet „ Na Podlesi " begegnete der

Heger Primus am Sonntag in den frühen Mor¬

genstunden dem bekannten und g- fährlichen Wil¬
derer Kana . Der Wilderer schoß auf den Heger ,
der eine Bruswerletzung erlitt , seinerseits aber

ebenfalls einen Schutz abgab und den Wilderer
im Gesicht traf . Die verständigte Gendarmerie

fand den schwerverletzten Heger im Walde und

brachte ihn ins Krankenhaus . Auch Kana hat
schwere Verletzungen erlitten und befindet sich
ebenfalls in Spitalspflege .

Feuerwaffe « in den Hände « Jugendlicher . . .
Sonntag nachmittags fand der 14jährige Emil

H y h l i k, der Sohn des Ortsvorstehers in Wi -
k u l o v c e bei Pardubitz , im Zimmer das Flob <. tt -
gewehr seines Vaters . Durch ungeschickte Mani¬

pulation an der Waffe löste sich ein Schuß , der
das Fenster durchschlug und den siebenjäh¬
rigen Bruder Karl , der sich im Garten

spielte , in den Kopf traf und auf der Stell »
tötete .

Eifersucht führte in einem Rumburger Gast¬
haus zu einem gräßlichen Attentat . Der dort be -

schäfttgte Kellner O. W. , welcher mit der Kell¬
nerin W. schon längere Zeit zusammenleht , er¬
hielt am Donnerstag , dem 4. April , aus Reichen¬
berg den Besuch seiner ftüheren Liebe . Darüber ,
daß W. mit seinem Besuche einen Ausflug ge¬
plant hatte , entspann sich ein heftiger Streit , in

dessem Verlaufe die eifersüchtige W. dem Kell¬

ner , als er gerade durch das Büfettfensterchen
hereinsah , Schwefelsäure in die

Augen schüttete . W. erlitt schwere
Verbrennungen der Bindehaut und es ist zwei¬
felhaft , ob ihm das Augenlicht erhalten bleibt .
Die Kellnerin wurde von Anwesenden festgehal¬
ten und der Polizei übergeben .

'

Ein Schweden - Museum in Pistyan . Dieser
Tage fand unter reger Teilnahme schwedischer Be¬
sucher in Pistyan eine Feier statt , bei welcher dem
Pistyaner Museum verschiedene Erinnerungs¬
gegenstände an den schwedischen Kanzler Axel
O x enstierna und General B a n e r über¬

geben wurden . Der Präsident der Pystianer Mu¬

seumsgesellschaft , Direktor Emmerich Winter , be¬
tonte in seiner Ansprache , daß während der Zeit
des 30 - jährigen Krieges die Truppen Gustav
Adolfs unter dem Kommando des schwedischen
General Mannefeld das Waagtal besetzten , um sich
dort mit den Truppen Gabriel Bethlem zu ver¬
einigen . Während dieser Zeit wohnte der Ober¬
kommandierende der kaiserlichen Truppen , Wal¬
lenstein , in Nove Mesto n. Vähom und später
. in Trnava , um diese Vereinigung zu vereiteln .
Pistyan würde damall ; vollkommen ^njstäschert
und die Einwohnerschaft aufs Grausamste ausge¬
beutet . AuS dieser Zett stammen die Erinnerungs¬
gegenstände , die dem Museum in Pistyan einver¬
leibt wurden .

Modernes Geschäft . Die Pariser Blätter be¬
richten über einen neuen , in Baris eben aufgenom¬
menen Skandal . Ein Heiratsvermittlungsbüro
vermitteüe nämlich unter der Leitung deutscher
Advokaten Eheschließungen zwischen französi¬
schen Greisen und vermögenden Auslän¬
derinnen , hauptsächlich deutscher Abstam¬
mung , die durch die Verehelichung die französische
Staatszugehörigkeit erlangten und
dann in Frankreich ein Gewerbe betreiben oder
eine Erwerbstätigkeit auLüben konnten . Es wur¬
den bereits einige solcher Eheschließungen von

Siebzigjährigen mit jungen Deut¬

schen festgestellt . Der „ Bräutigam " erhiett eine

pekuniäre Abfertigung . Die Polizei forscht nach
allen derartigen Heiratsvermittlungsbüros und

Eheschließungen , und diese werden wahrscheinlich
behördlich verfolgt werden .

Bei Erdarbeiten verschüttet . Der 18jährige
Hilfsarbeiter Karl Glück und der 25 jährige
Bergmann Ludwig Reitinger , beide aus

Manning , Bezirk Vöklabruck , wurden beim Gra¬
ben eines Kellers durch nachstürzende Erdmassen
verschüttet . Reitinger erlitt schwere Verletzun¬
gen am Unterleib . Glück ist noch am gleichen Tag
seinen schweren Verletzungen erlegen . •

Beim Ba « eine - Strandbades in Stuhl¬
weitzenburg ist ein Gerüst eingeftiirzt . Ein
Arbeiter wurde getötet , zwei Arbetter erlitten
schwere Verletzungen .

Sturm ein Hausboot zum Kentern . Zehn Man¬

schen fanden den Tod in den Wellen . Zahlreich »
Städte und Dörfer sind in Dunkelheit gehüllt , da

die Stromleitungen meilenweit zerstört sind . In

TexaS wurde auch in einigen Oelfeldern großer

Schaden angerichtet . Im Staate Mississippi wurde

besonders die Stadt Mar C o m b schwer mitge¬
nommen . Dort wurden bisher 14 Todesopfer ge¬

zählt . Mehr als 100 Personen find verwundet

worden .

Die Staaten deS Westens und Mittelwe -

stenS , wie Nord - und Süd - Dakota , RabraSka ,

KanfaS , Missouri , Illinois und Iowa litten un¬

ter schweren Schnee - und Regenstürmen ,
'

durch

die ebenfalls erheblicher Schaden angerichtet
wurde .

Schwerer Taifun
Manila . Die Provinzen Samar und A l¬

ba y sind von einem schweren Taifun heimgesucht
worden , der ungeheuren Schaden anrichtete . Man

befürchtet , daß zahlreiche Personen ums Leben

gekommen sind . Tausende sind Obdachlos . In
Borongan an der Ostküste von Samar wurden 25

Personen getötet und fast alle Gebäude zerstört .
In Cathalogas , der Hauptstadt von Samar , sind
vier Todesopfer und zahlreiche Verletzte zu be¬

klagen .
*

Wie aus Merida ( Mexiko ) gemeldet wird ,

hat am Sonntag ein gewaltiger Orkan die Halb¬
insel A u k a t a n heimgesucht . Ter Sturm hob
einen Personenzug aus den Schienen und stürzte
die Wagen um . Drei Tote und 20 Verletzte sind
zu beklagen . Jnnnerhalb weniger Minuten zer¬
störte der Orkan die Telephon - und Lichtleitungen
Meridas und richtete beträchtliche Schäden an den

Häusern an .

Kesselexplofion . In der Gemeinde C s a n y

( Ungarn ) ereignete sich in einer kleineren

Dampfmühle eine Kesselexplosion , die die Mühle
beinahe vollständig zerstörte . Der M a s ch i -

n i st , der den Betrieb leitete , wurde in Stücke

gerissen . Ein Arbeiter wurde schwer , drei
andere leicht verletzt .

Moskauer Eisenbahnbanditen . In dem Vor¬
ort Ramenskoje bei Moskau wurde eine Gruppe

Jugendlicher verhaftet , die am 28 . März
einen Borortezug angehalten und die Passagiere
unter Bedrcchung mit Revolvern und Handgrana¬
ten zur Herausgabe ihrer Wertsachen gezwungen
hatten . Die Plünderer hatten die Uniform der

OGPU angelegt . Die verhafteten Banditen , ins¬

gesamt neun , werden beschuldigt , im ganzen nicht
weniger als 20 Züge ausgeplündert zu haben . Die
Uebeltäter werden von Sondergerichten abge¬
urteilt und vermutlich zum Tode ver¬
urteilt werden .

Vom Rundfunk
Ak Prager Kutsche MeilerseuHW

bringt in dieser Woche :

Mittwoch : ( 18 Uhr 25 bis 18 Uhr 45 ) :
Ernst G u t - Krischwitz : „Altersfürsorge in

Böhmen " .

F r e i t a g ( 18 Uhr 40 bis 18 Uhr 50 ) : Attucllc

zehn Minuten ( Dr . E. Franzel ) .
Sonntag ( 14 Uhr 45 bis 15 Uhr ) : F.

Freyber g - Pxag : „ Der Strom der Zeit " .

An 3000 Schulen hören regelmäßig
Schulfunk

Prag . Das Kollegium für den Schulrund¬
funk beim Ministerium für Schulwesen und Ratio -
nalkultur und der tschechoslowakische Rundfunk
eröffneten jetzt im Gebäude der Bürgerschule in

Prag , NaHlädkovö , eine Ausstellung speziellerEin -
richtungen für die Anhörung des Schulrundsunks .
Sektionschef Dr . Müller , der Vorsitzende des

Kollegiums für den Schulfunk , erklärte : Die
tschechoslowakische Schülp verschließt sich nicht den

Errungenschaften der modernen Technik und des¬
halb hat auch der Rundfunk bald den Weg in ihre
Lehrsäle gefunden . Seit dem Jahre 1930 erfolgt
die Sendung für die tschechoslowakischen Schulen
der niederen Stufengrade systematisch . DerRund -

funk ist ein ausgiebiger Helfer der Lehrer gewor¬
den . Jetzt wird an der Ausarbeitung eines Pro¬
gramms für die mittleren und die Fach¬
schulen gearbeitet . Bisher besitzen unsere Schu¬
len nicht genügend Empfangsapparate , weshalb
die technische Kommission des Kollegiums daran
arbeitet , daß die Schulen mit guten , den Schul -
zlvecken entsprechenden und dabei billigen Radio¬
apparaten ausgestattet werden . Es sprach dann
noch u. a . der Vorsitzende des tschechoslowakischen
Rundfunks Dr . S o u r e k.

Die Ausstellung enthält anschauliche Dia¬
gramme über die Relationen des Schulfunks und
über die Schulen , in denen gehört wird . ( Die
Relationen des Schulfunks hören regelmäßig 2892

tschechoslowakische Volks - und Bürgerschulen und
3 6 9 . 8 0 3 S ch ü . e r . ) Außer photographischem
Material enthält die Ausstellung auch Kinderzeich -
nungen . die die Anhörung des Rundfunks veran¬
schaulichen . Acht Firmen stellen Proben muster¬
hafter Empfangsapparate für Schulen , Reproduk -
toren und andere Radio - Einrichtungen aus .

EmpfehleuswerteS aus de » Programme » :
Mittwoch

Prag , Sender L: 10 . 05 Deutsche Nachrichten .
10 . 15 Opernmusik . 12 . 10 Unterhaltungsmusik .
13 . 45 Deutscher Arbeitsmarkt . 17 . 80 Slowakisch «
Volkslieder . 18 . 15 Deutsche Sendung : Dr . Moucha :
Neue Bücher . 18 . 25 DeutscherArbeiter «
funk : Ernst Gut : Altersfürsorge in Böhmen .
18 . 45 Sozialinformationen . 18 . 50 Deutsche Presse .
22 . 15 Tanzmusik . — Sender E. : 14 . 20 Salon¬
quartett . 15 . 00 Deutsche Sendung : Erster Preis
mtt Hindernissen , Funkspiel . 15 . 85 Deutsche Presse . '
— Brünn : 12 . 10 Arbeitsmarkt und soziale Jn -
formationen . 18 . 85 Volkslieder . 15 . 55 Orchester «
konzett . 17 . 50 Deutsche Sendung : Dr . Stephin -
ger : AuS der Praxis des BolkSbildungSwesenS „
19 . 25 Agramer Quartett . — Mähr . - Ostrau : 16 . 45
Theater für die Jugend . — Preßburg : 17 . 05 Kon¬
zett deS Klaviertrios . 20 . 25 Orchesterkonzert . —-
Kascha « : 19 . 25 Populäres Orchesterkonzert .

Furchtbare Unwetter in USA
Biele Tote , Verwundete , Obdachlose
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vseeler Nsn,cKenr8uber
— Nltler - Vertrauenrmann in Parks

Dem „ M a t i n " ist es gelungen , eine auf¬
sehenerregende Feststellung zu machen . Das Blatt
hat ermittelt , daß jener Kapitän Mauz , der
gemeinsam mit dem Gestapo - Spitzel Richter den
Journalisten Berthold Jakob über die deutsche
Grenze entführte , kein anderer ist als jener Ka¬
pitän Manz , den Hitler vor einiger Zeit
nach Paris entsandt hatte , damit er als Set »
trauensmanndes „ Führers " die bekannte
„ Brrbrüderungsaktion " mit den nationalistischen
französischen Aronlkänrpferverbänden einfädle .

Manz führte damals , wie der „ Matin "
mitteilt , mit beglaubigten Dokumenten Hitlers
rin , aus denen zu ersehen war , daß er im »ffi -
ziellrn Auftrag eine „ Verständigung der deutschen
und französischen Frontkämpfer " herbeiführen
sollte . Die Entlarvung des intimen BertrauenS -
mannes Hitlers als aktiver und prominenter
Gestapospitzel schließt die Kette in der Beweis¬
führung , daß die Baseler Menscheurän -
ber als direkte Beauftragte der
deutschen Regierung gehandelt haben .

Für die Schweizer Behörden dürften dir
Feststellungen des „ Matin " von größtem Nutzen
sein , da die Hitlerregierung in ihrer Antwort¬
note auf den Schweizer Protestschritt bekanntlich
jede Beteiligung an der Baseler Entführungs¬
aktion dreist abgeleugnet haben .

Eine Räuberburg
Kalkutta . Weite Gebiete des im nördlichen

Borderindien gelegenen Fürstentums Kwalior
wurden seit längerer Zeit von einer Räuberbande
heimgesucht , deren Führer sich aus eigener Macht¬
vollkommenheit zum absoluten Herrscher der
ganze « Landstrichs gemacht hatte . Schließ¬
lich wurden Truppen zusammengezogen , um di « Be¬
völkerung , die unter deu ständigen Raubzügen der
gefürchteten Bande zu schwer zu leiden hatte , von
dieser Landplage zu befreien . Er gelang den Trup¬
pen auch , die Bande in dem festungsartigen Schlupf¬
winkel des Räuberhauptmannes «inzukreisen , jedoch
spotteten die starken Mauern der Räuberburg zwei
Tage lang allen Bemühungen der Angreifer . Erst
in der dritten Nacht konnte nach zahlreich «» vergeb¬
liche « Feuergefechten eine klein « Bresche in die Um¬
fassungsmauer gebrochen werden . Hierdurch wurde
er möglich , Bomben in das Innere der Burg zu
werfen , waS einen Teil der Räuber zu einem Aus¬
fall veranlaßte . Unter dem heftigen Feuer der Be¬
lagerer fanden sämtliche Räuber , di « den Flucht¬
versuch gewagt hatten , den Tod . Die durch dieses
Ereignis eingeschüchterten Belagerten sandten hier -
auf ihr « F r a u e n und K i n d e r aus der Festung ,
wodurch die Belagerer veranlaßt wurden , vorüber¬
gehend da » ,Feuer einzststellen . Diese Gelegenheit !
benutzte der Räuberhauptmann , um mit wenigen
Getreuen unter dem Schutz der Dunkelheit in die
benachbarten Kornfelder zu entfliehen . Lrotz der
sofort aufgenommenen Verfolgung konnte er nicht
mehr ergriffen werden . Den Truppen gelang es
schließlich , die Burg zu stürmen und 14 Frauen ,
vier Kinder und stvei Räuber gefangen zu nehmen .
Der blutige Kampf kostete die Räuber f ü n f T o t «,
während auf feiten der Truppen ein Soldat ge¬
tötet worden ist .

Schiffsunglück auf dem Bodensee . Auf der
Höhe von Lindau ist am Montag Nachmittag auf
dem Bodensee das schweizerische Lastschiff
„ Rhein " gesunken . Von der vierköpfigen Besat¬
zung konnten zwei Mann gerettet werden ; di «
anderen zwei ertranken . Ihre Leichen konnten
bisher nicht gefunden werden . Bei dem sehr
starken Seegang brach das Steuerruder und das
Schiff kenterte . Die Unfallstelle ist als sehr ge¬
fährlich bekannt .

Byzantinismus . Das NDB meldet : Zu der

bevorstehenden Hochzeit des preußischen Mini¬

sterpräsidenten Göring wird auf den Straßen ,
durch die die Fahrt zum Dom geht , von den na¬

tionalsozialistischen Organisationen Spalier ge¬
bildet werden . Insgesamt stellen die einzelnen
Verbände 33 . 000 Mann , davon die SA 18 . 000
Mann .

Ei « feiner Kontrollor . In der oberösterrei¬
chischen Strafanstalt G a r st e n wurden der

Justizidachkontrollor Alos Haslinger und
seine 18jährige Tochter verhaftet und dem Ge¬

fängnis des KreisgerichteS in Steyr «ingeliefert ,
weil sie im Verdacht stehen , einen außerordentlich
großen Schmuggel der Geheimkorre¬
spondenz der Häftlinge organisiert zu haben .
Es handelt sich in erster Reihe um die Korrespon¬
denz zahlreicher in Garsten untcrgebrachter na¬

tionalsozialistischer Sträflinge . Die
beiden Verhafteten haben von den Verwandten
und Freunden dieser Polstischen Häftlinge beträcht¬
liche Geldbeträge erhalten .

Ei « tragische ; Borfall hat sich in Nyirogyhaza
( Ungarn ) ereignet . Drei kleine Kinder , die gegen
Haarpilze mit Thallium aceticum behandelt wur¬
den , erkrankten nach sukzessiver Einnahme von
je fünf Zentigramm Thallium . ZweiKinder
starben bald nach der Erkrankung , der Zustand
des drstten Kinde » ist hoffnungslos . Die Behör¬
den haben eine strenge Untersuchung eingelestet .

Der Flugpastverkehr nach der Sowjetunion .
Laut Bekanntgabe der deutschen Postverwaliung
wurde der Verkehr auf der Flugstrecke Berlin —

Danzig —Moskau, die von der ffchechoslowakischen
Postverwaltung für die Beförderung von Postsen¬
dungen für Danzig und die Sowjetunion benutzt

Hitlers erste WahlenttSuschung
Der Danziger Erfolg der Sozialdemokratie

Der Totalitätswahn des Hitlershstems hat
mit den Danziger Wahlen Wohl zum erstenmal
einen fühlbaren Stoß erhalten . Die Nationalso¬

zialisten , die ausgezogen waren , um über den Weg
über die verfassungsändernde Zweidrsttelmehrheit
den Anschluß an das „ Dritte Reich " zu vollzie¬
hen , haben ihr Ziel nicht erreicht . Der Stimmen¬

gewinn , den sie durchzusetzen wußten , steht in kei¬

nem Verhältnis zu den aufgewandten , selbst für

Goebbelssche Propagandaorgien beispiellosen Mit «

teln . Man muß sich den Boden vergegenwärtigen ,
auf dem dieser Wahlkampf , jder eigentlich kein

Wahlkampf war , ausgefochten wurde . Gewiß , die

Form einer parlamentarischen Wahl war , unter

dem Zwang der Verhältnisse , gewahrt worden . ES

| ist den Gegnern des Regimes möglich gewesen ,
1oppositionelle Listen aufzustellen . Aber daS war
I auch die einzige Form oppositioneller BetätigungS -

möglichleit . Die Regierungspartei beherrschte
Straße und VersammlungSsaal , Presse und Rund -

j funk so skrupellos und so ausschließlich , daß neu¬
trale ftanzösische und Schweizer Beobachter noch
an » Tage vor der Wahl annahmen , daß die

Nationalsozialisten 8SbisS0Prozent aller

Stimmen erhalten würden .

Die Liste des systematisch organisierten Ter¬

rors , mit desien Hilfe die Zweidrittelmehrheit er¬

zwungen werden sollte , ist unendlich lang .
Die gegnerische Presse wurde beschlag¬

nahmt oder verboten , die Säle planvoll bis

zum Wahttag mitBeschlag belegt , so daß die

Opposition jeder öffentlichen Propagandamöglich¬
keit beraubt war . Gelang es der Opposition , einen

kleinen Saal sreizubekommen und eine Versamm¬

lung zu arrangieren , so wurde sie regelmäßig von

bewaffneten SA - Horden unter Zuhilfenahme typi¬

scher nationalsozialistischer Argumente , mit Tot¬

schlägern , Stinkbomben und Messern , auseinander «
■gesprengt . Auf die Verteiler antinationalsozialisti -

| scher Flugblätter wurde auf offener Straße Jagd

gemacht , die tapferen Menschen bewußtlos geschla¬
gen , die Flugblätter zerrissen oder verbrannt . Die

Polizei stand ruhig dabei und ließ die Rowdies

gewähren . Die Mißhandelten aber konnten von

Glück sagen , wenn sie nicht , der Gipfel polizeilicher

Parteilichkeit , am Schluß noch in „Schutzhaft " ge¬
nommen wurden . In den letzten Tagen vor der

Wahl nahm der Terror ausgesprochen reichs -

!deutsche Formen an . SozialistischeKandidaten wur¬
den aus ihren Wohnungen geholt und vom auf¬

geputschten Mob blutend und zerschlagen durch die

Straßen geschleift ; auf dem Land und in den klei¬

nen Städten wütete die Gewalt so fürchterlich , daß
eine Masienflucht von Oppositionellen , deren Woh¬

nungen verwüstet worden waren , nach Danzig -
. Stadt eiusetzre . Ter „ Vorposten " , das offizielle

nationalsozialistische Parteiblatt , drohte allen

Gegnern offen mit einer Bartholomäusnacht , die
Kandidaten der Sozialdemokratie und des Zen¬
trums wurden , völlig grundlos , in Haft genom¬
men , Trupps junger Mädchen vom B. d. L. kratz¬
ten , unter Polizeischutz , die Plakate der oppositio¬
nellen Parteien von den Anschlagswänden , sämt¬
liche Fensterscheiben der oppositionellen Zeitungen
gingen in Trümmer , viel meterhohe Transparente
bezeichneten jeden , der gegen die Regierungsliste
stimme , als „ Landesverräter , der vertilgt werden
müße " , der Rundfunk wurde den Parteien der

Opposition gesperrt . Tag für Tag jedoch für die
wüsteste nationalsozialistische Hetz « freigegeben, '
aus dem Lande der Diktatur kamen die Kory¬
phäen der braunen Futterkrippe und redeten die

„ Separatisten " in Grund und Boden — und trotz¬
dem dieses magere Ergebnis I

/ Dabei ist noch zu erwähnen , daß die Regie¬
rung eine Liste des früheren nationalsozialistischen
Regierungspräsidenten Rauschning völlig
widerrechtlich annullierte , weil sie fürchtete , daß
ihr Rauschning , der heute in Opposition steht , Ab¬

bruch tuen könne . Rauschning revanchierte sich da¬

durch , daß er am Vorabend der Wahl Flugzettel
verteilen ließ , in denen er aufforderte , gegen die

Nationalsozialisten zu stimmen .
Die Nationalsozialisten haben bei dieser

Wahl Methoden angewandt , die das ungarische
Vorbild in punfto Wahlschiebungen weit in den

Schatten stellten . Halten wir uns an bereits auf¬
geklärte Dinge . Ein Gesetz des braunen Senats

gewährte zum erstenmal den im Reich lebenden

Danzigern das Wahlrecht ; zu vielen Tausenden
brachte die deutsche Reichsbahn die nationalsozia¬
listische Hilfsstatisterie in Gratis - Sonderzügen
nach Danzig ; ohne jede Kontrolle wurden hier un¬

zählige zu „ Danziger Wählern " , die niemals
etwas mit der Stadt zu tun hatten . Ohne diesen
infamen Schwindel wäre das Gangsterregime trotz
allen Terrors in der Minderheit geblieben .

Spezifizierte Resultate aus Stadt und Land

fehlen zur Stunde noch , indeffen steht bereits fest ,

daß das bis ins letzte Dorf terrorisierte Land zu
mehr als 80 Prozent für den Nationalsozialis¬
mus „ votiert " hat .

Das bedeutet , daß die Städte , in denen die

Wirksamkeit des Terrors zwangsläufig herabge¬
mindert ist , gegen den Fascismus , für Recht und
Demokratie gestimmt haben müssen I Diese Feststel -
lung ist überaus wirksam , sie beweist , daß das

Danziger Wahlresultat mehr als nur eine

moralisch « Niederlage der Verderber

Deutschlands ist . Es ist die erste tatsächliche
Bresche in den Terrorring , der Deutschland um -

klaiMert . hislt. , , z . . . . P -

wurde , eingestellt . Der regelmäßige Verkehr auf der
! genannten Flugstrecke wird am 1. Mai 1932 wieder

ausgenommen werden .

vernngltickte Hochzeit »gifte . In Lodz stürzte
der Balkon eine » zweistöckigen Hauses , auf welchem

sich 20 Personen , die einer jüdischen Trauung zu¬

sahen , befanden , auf die Straße herab . Ein Hoch -

zeitSgaft fand hiebei den Tod . Sieben Personen

erlitten schwer «, acht leichtere Verletzungen .

Erwärmung in Südenropa . In den südlichen
Teilen des Festland « » ist bereit » eine starke Er¬

wärmung im Gange . Montag nachmittag » wurden

dort 12 bi » 20 Grad verzeichnet . Auch in Mittel¬

emopa steigt die Temperatur , da » Wetter ist hier

jedoch noch sehr unbeständig . Beim Zurückweichen der

kühlen Lust treten noch zahlreiche Schauer auf ; in

Nähmen bildeten sich nachmittags Lokalgewitter , die

vereinzelt von Hagel begleitet waren . Der Zufluß

inäßig warmer Lust au » Südwesten dürfte anhalten .
Da » Wetter wird sich voraussichtlich jedoch nur lang¬

sam beruhigen . — Wahrscheinliches Wet¬

ter von heute : Allmähliche Abnahme der Nie -

derschlagSneigung , jedoch noch unbeständig , wechselnd

bewölkt , mäßig , warm , Südwestwind . — Wetter -

aussichtenfürMittwoch : Allmähliche Wet »

trrbesserung , im ganzen jedoch noch unbeständig .

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Für die Herabsetzung

der Fettzölle
In der „Konsumgenossenschaft " beschäf¬

tigt sich Genosse Franz S v o j S e mit unseren

Fettzöllen . Der Gedankengang de » über¬

zeugenden Artikels ist folgender :

Ab 1. Jänner 1032 wurden die Zölle für

Speisefett und Speck erhöht . Di « Zollerhöhung

I machte bei Rohfett 30 bis 60 Kö , bei ausgelas¬
senem Fett 60 bis 100 Kö pro 100 Kilo aus .

Schon damals haben genossenschaftliche Kreise vor

der Zollerhöhung gewarnt und darauf hingewie¬

sen , daß «ine Zoll - bzw. Preiserhöhung zu einem

starken Rückgang des Verbrauche » führen wird .

DaS ist tatsächlich geschehen . Die Einfuhr von

Speck und Schmalz geht ständig zurück . 1929

betrug diese Einfuhr 84 . 818 Tonnen , 1980 :

27 . 023 , 1931 : 22 . 475 , 1932 : 20 . 438 , 1933 :

der Währungsabwertung die Preise für importier¬
tes Schweinefett auf eine Höhe hinaufgeschraubt ,
di « bei den heutigen Einkommensverhältnissen
unserer Verbraucher als unerschwinglich bezeich -
wert werden muh .

Die Drosselung der Schweinefetteinfuhr hat
aber noch andere Nachteile . Je weniger Schweine¬
fett wir aus den Bereinigten Staaten , den Nieder¬
landen , Dänemark , Ungarn , Rumänien , Jugo¬
slawien und Bulgarien beziehen , desto weniger
werden diese Länder von uns Jndustrieartikel ab¬
nehmen . So leidet unter der Verringerung der
Fetteinfuhr unser industrieller Export . Aber auch
der Landwirtschaft wird dadurch wenig genützt ,
denn im Inland wird verhältnismäßig wenig
Schweinefett produziert . Wollten wir aber Fett¬
schwein « forciert auffüttern , so würden sich diese
bei dem Mangel an geeigneten Futtermitteln un¬
gemein teuer stellen und der Verbraucher könnte
das Fett nicht kaufen . Aber selbst wenn er es
kaufen könnte , würde sich die inländische Schweine¬
fettproduktion als ein zweischneidiges Schwert er¬
weisen , und zwar wegen des hohen Abfalls von
Fleisch , der aus der Schlachtung von Fetffchweinen
entstehen würde . Dadurch würden die Schweine¬
presse noch weiter fallen . Tatsächlich haben sich
auch schon einige agrarische Fachblätter aufrichtig
für die Herabsetzung der Fettzölle ausgesprochen .

Ebenso hat der Staat nichts von hohen Zöl¬
len , wenn dadurch die Einfuhr unmöglich gemacht
wird , weil ja dann überhaupt keine Zolleinnahmen
zu verzeichnen sind . Auch die Nationalbank wird
nicht durch die Fetteinfuhr geschädigt , denn der
Fettimport kostet keine zusätzlichen Zahlungsmit¬
teln , weil er im Wege von Kompensationen durch¬
geführt wird .

Die hohen Fettzölle nützen also weder dem
Staat noch der Landwirtschaft , sie hindern den
industriellen Export und belasten die Verbraucher
—- sie müssen daher herabgesetzt oder noch besser
gänzlich abgeschafft werden .

Die Verlängerung der RRA- Gesehgebung
um zwei Jahre hat Präsident Roosevelt beim
Senat der Bereinigten Staaten von Nordame¬
rika beantragt , allerdings mit einigen Abände¬
rungen , um das Gesetz für baß Parlament an¬
nehmbar zu gestalten . Die NRA- Zwangsbestim -

15 . 376 und 1934 : 13 . 502 Tonnen . Im ersten

Vierteljahr 1935 wurde fast gar nichts impor -
tiert . Di « Zeit der Zollerhöhung fiel aber auch

zusammen mit ansteigenden Weltmarktpreisen ,
was «ine Folge von schlechten Ernteergebnissen
und Futtermittelmangcl ist . So haben die stei¬
genden Weltmarktpreise im Zusammenhang mit

mungen sollten automatisch am 1. Juli 1935
fallen .

Zur Förderung des Baumwollanbaues iu
Rußland werden die Gebiete , die ihre Baum¬
wollkulturflächen wesentlich erweitern , von

Steuerzahlungen entlastet . Bis jetzt haben die
mit Baumwollkulturen bebauten Flächen das drei¬

fache der BorkriegSzett erreicht .

' ' Maße* & Hau.

Tüchtig , 2

la , Ich bin am Telefonl Wie es mir

geht ? Recht gut . Wie Ich alt Köchin

so berühmt wurde , fragen Sie ?
Das kann Ich Ihnen verraten : Wer

schmackhaft kochen will , muss Qua *
litütsware verwenden ! Ich koche ,
backe und brate nur noch mit der

guten SANA- Margarlnel

TEE - MARGARINE ,

Ocrkhtssaal
Das Kind in die Moldau

geworfen
Eröffnung der zweiten Prager Schwurgerichts »

Periode .

Prag . Di « zweite Schwurgerichtsperiode d. I .
wurde Montag mit einer Anklage wegen versuch¬
ten Mordes eingeleitet . Auf der Anklage¬
bank faß die 28jährige Hausgehilfin Josefa T u -
kek , die beschuldigt war , am 16 . März d. I . ihren
acht Tage vorher geborenen unehelichen Sohn an
der Trojabrücke in die Moldau geworfen zu haben .
Die Verhandlung leitete der Vizepräsident de »

Kreisgerichtes C h a r y p a r , die Anklage wurde

vertreten von Staatsanwalt Dr . S t i b r a l .

E » ist die typische Tragödie - einer ledige »
Mutter .

Die Angeklagte , ein hübsches und einfaches
Landmädchen , hatte einen Posten auf den Wein¬
bergen inne . Im Frühling . 1933 machte sie die
Bekanntschaft eines Straßenbahners , mit dem sie
nach kurzer Zeit in intime Beziehungen trat . Diese »
Verhältnis blieb nicht ohne Folgen . Als die Ge¬

schwängerte ihrem Gelitten von ihrem Zustand
Mitteilung machte , tröstete er sie und sagte , sie
solle sich nichts daraus machen . Dieser magere
Trost war aber auch alles , was er für seine , Ge¬
liebte tat . Bon diesem Zeitpunkt an blieb er ver¬

schwunden .

Dieser unzuverlässige Freund wurde niemals
eruiert . Josefa Tuiek konnte nicht einmal seinen
Namen verläßlich angeben und nur erklären , er
heiße , wenn sie sich nicht irre , Prochäzka . Man
konfrontierte sie mit einem Straßenbahner , auf
den ihre Beschreibung im allgemeinen zuttaf . Aber
die Angeklagte selbst erklärt «, dieser sei nicht der
Richtige . Diese » allzu vertrauensselige Mädchen hat
ihren kurzen Liebestraum schwer bezahlen müssen .

Am 8. März kam ihre schwöre Stunde . In
der Gebäranstalt brachte sie einen gesunden Kna¬
ben zur Welt . Am 16 . März wurde sie aus der
Anstalt entlassen und stand nun mit dem Kind auf
dem Arm und 260 llö Krankengeld in der Tasche
auf der Straße , ohne zu wissen wohin . Sie irrie
einige Stursten durch di « Straßen und . fand sich
schließlich auf der Trojabrück «. Hier kam ihr der
Gedanke, sich W Kindes , das sie nicht erhalten zu
können fürchtete und daS ihr gleichzeitig als schwe¬
res Hindernis in ihrem Existenzkampf erschien , zu
entledigen . Sie packte den Säugling aus seinem
Bettchen und warf ihn in die Moldau . Wie sie selbst
zugab , hat sie das Kind deshalb ausgepackt , damit
die Bettchen den kleinen Körper nicht vielleicht riber
Wasser halten . Gleichtvohl blieb das Kind merk »
würdig «rloeise an der Oberfläche , ohne zu ver¬
sinken und der Leihbootbesitzer Josef Slesinger ,
der den Vorfall beobachtet hätte , rettete es . Der
leichte Körper des Säuglings war mehr als 200
Meter über Wasser geblieben . Fromme Gemüter ,
die in dieser Rettung das Walten eines wachsämen
Schutzengels « Micken sollten , werden sich freilich
durch die Tassache enttäuscht fühlen , daß das Kind
später an einer Krankheit starb , di « aber in keinem
Zusammenhang mit der Tat der Angeklagten steht .

Die Angeklagte bekannte sich auch vor den Ge¬
schworenen schuldig und das Urteil konnte nicht
zweifelhaft sein . Die Schuldfrag « auf
versuchten,Mord wurde einstim¬
mig b e j a h t , die Zusatzfrage auf Sinnes -
verwirrung mit neun Stimmen
v er n e i nt . Die weitere Zusatzfrage auf diel
N. i e d r i gke it und Unehrenhaf¬
tigkeit der Beweggründe ver¬
neinten die Geschworenen ein¬
stimmig .

Der Schwurgerichtshof verurteilte die Ange » ,
klagte zu der gesetzlich zulässigen Mindeststraf « von
drei Jahren schweren und verschärften Kerkers .

rb .
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kör das Osterfest !

SAMISCH
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CHEVREAU

Frühjahrs ¬

schuhen zu

£ 1 Strümpfe
' in allen

Modefarben .

Wir sind bereit ,
Ihnen mit reicher

Auswahl von

Elegant ,
schön perforiert .

' Kombination
Nubuck - Chevreau

PRAGER ZEITBNO

Ein Fest der Gemeinschaft
Der Prager Atus ( Arbeiter - Turn , und

Sportverein ) hatte für Samstag abends zu einer

Akademie in den großen Radio - Saal in der Fo -

chova eingeladen . Sie wurde aber zu mehr und

Größerem als einer Veranstaltung des Atus ,

wurde , weil alle Prager Organisationen mitwirk¬

ten und ' viele hundert Genoffen und Genossinnen

Gäste der Einladenden waren , zu einem großen

Gemeinschaftsfest «, zu einem schönen Feste der

Prager deutschen Sozialdemokratie und aller ihr

befreundeten , mit ihr verbundenen Organisationen .

Vor wenigen Jahren gab es in Prag außer

der Parteiorganisation nur noch «ine Gruppe des

Jugendverbandes . Jetzt haben wir außerdem einen

starken Arbeiter - Turnverein , eine gute Kinder -

freunde - Gruppe , die Volkssinggemeinde und di «

R. W. Und alle diese Organisationen halfen mit .

Sie Akademie am 6. April zu einer schönen , ge -

halwollen Feier zu machen . Gemeinsame Arbeit

aller schuf dieses Gemeinschaftsfest .
Um sechs Uhr begann das Fest der Kin¬

der . Die Zöglinge des Atus zeigten gymnastisch «

Uebungen , turnten und spielten , die Roten Falken

zeigten lustige Spiele ; Singspiele , Volkstänze und

Chorgesang der Kinder sorgten für Buntheit und

Fröhlichkeit . Genosse Rudolf Fischer sprach hxrz -
liche Worte zu den Kindern und zu den Eltern .

Sehr reich war das Programm der Akademie ,

die dem Kinderfeste folgte . Mit dem Liede der

Arbeit eröffnete sie die Volkssinggemeinde unter

Leitung des Genoffen Janetschek . Genoffe Fi -

s ch e r hielt die Festrede , namens des Atus be¬

grüßte Genoffe Schrader die Festgäste , unter

ihnen die Genossen Dr . Czech und Taub und

eine Abordnung der tschechischen Arbeiter - Turner

unter Führung des Genoffen Silaba . Was es

dann alles an Darbietungen gab ? Run , Bewe¬

gungschöre , gymnastische Uebungen der Männer

und der Frauen , Tischspringen , Ji - Jitsu - Uebungen ,
Tänze , Barrenübungen , Kastenspringen , Keulen¬

schwingen , Gesangsvorträge der Volkssinggemeinde ,
deren gemischter Chor zum erstenmal « vor di «

Oeffentlichkeit trat . Die ausgezeichneten Darbie¬

tungen der Sänger fanden mit Recht allgemeinen
großen Beifall . Die turnerischen Vorführungen
zeigten , mit welchem Fleiß und mit welchem Ernst

unsere Atusgruppe arbeitet . Wie exakt jede Uebung l

Wie schön I Das ist das Erfreuliche , daß «in «

Sportorganisation , der es vor allem darauf an¬

kommt , recht viele Menschen zu ersoffen , 1recht vie¬

len durch turnerische und sportliche Arbeit Gesund¬

heit und Lebensfreude zu geben , doch auch so an¬

sehnlich « Hochleistungen erzielt , Hochleistungen vie¬

ler ! Auch das ist Ergebnis freundschaftlichen Zu¬

sammenwirkens aller , doch bedarf auch die Gemein¬

schaft der Leitung , und wenn Genoffe Schrader

dem Turngenossen Dietze dankte Mr die Arbeit ,

die er an unzähligen TurnabendM geleistet , für

di « Mühe , die er sich um das Zustandekommen der

Akademie gab , so dankte er damit auch der brüder¬

lichen und schwesterlichen Gemeinschaft der Arbei¬

ter - Sportler . > — Den Abschluß der Feier bildet «

ein gemeinsamer Aufmarsch der Turner und Tur¬

nerinnen , der R. W. und der älteren Roten Fal¬

ken zu einer gemeinsamen wuchtigen Kundgebung ,
die , während sich hoch die roten Fahnen hoben ,

ausklang in den gemeinsamen Gesang der „Jnter -
naiionale " .

„ Reklame " als Frauenschreck

Wir haben uns schon einmal mit der geschmack¬

losen Totenkopfreklame für irgendeine obskure Bar

beschäftigen müffen , die seit längerem , ungestört durch

die vielfachen Proteste in Preffe und Publikums¬

kreisen . die Wenzelsplatzgegend unsicher macht . Dieser

Tage kam es nun zu einer höchst häßlichen Szene ,

die durch jenen Reklameunfug hervorgerufen wurde .

Eine ältere Frau , vor der das . Gespenst " plötzlich

auftauchte , um ihr unter Verbeugungen di « Knochen¬

hand hinzustrecken , lief , tödlich erschrocken , unter

lautem Schreien davon . Man sah der Frau

die fürchterliche Angst an , die Augen traten ihr vor

Entsetzen fast aus den Höhlen . Die Paffanten . amü¬

sierten " sich höchst seltsmnerweise über den . komi¬

schen Zwischenfall " und lachten die Frau aus . anstatt

ihr beizustehen . Uns scheint hier jeglicher . Humor "

durchaus unangebracht . Vielmehr dürfte es endlich

an der Zeit sein , die Totenkopfreklame aus dem

Straßenbild verschwinden zu lasten .

Kunst and Wissen
Tänzerische Darstellungen

Solange der künstlerische Tanz und was damit

zusammenhängt an viele und daher teure Voraus¬

setzungen gebunden ist , dürfte er «her als bürger¬

liche denn als proletarische Angelegenheit bezeichnet
werden ; da aber auch in ihm di « Masten - und

menschheitliche Jndividualrhythmik deS Volkskunst¬
werkes enthalten ist , kann man Ja dazu sagen . Da

waren in der . Urania " die vier tapferen Mädels , S .

Thelen , H. Lederer , M- Duskovä , V. Knap , Solo¬

tänzerinnen des Reuen Deutschen Theaters , der

junge Komponist und Klavierbegleiter H. Winternitz .

Dieses übernationale und auch deshalb leistungs¬

fähige Kunstkollektivum verdiente den großen Beifall
mit Recht . DaS künstlerische Können wurde auch

dadurch erwiesen , daß sie den Tanz in der parodisti¬

schen Tanzpantomime . ^ ratsch ( von H. Winternitz )
gutartig zu verulken vernichten . So ist ihnen ge¬
sunde Kunst Dienerin de - Heiligsten , des Lebens :

In der . Änitaria " stellte Frau Kalman - Som - ,

mer die musikalisch angekurbelte KindererziehunO -
methode Hellerau - Laxenburg — die Firma Jacques
Dalcroze scheint gelöscht zu sein , weil sie weder natio¬

nal noch großmütterlich einwandfrei war — auf

Konferenz der Kreisvertreter

der DTZL
Samstag und Sonntag fand in Prag eine

stark besuchte Konferenz der Kreisvertreter

gemeinsam mit dem Vorstand der DTJC
statt . Auf dieser Tagung wurde die Arbeitslosigkeit
und die Wirtschaftskrise im Verhältnis zum inneren

Organisationsleben besprochen und festgestellt , daß

die Aktivität darunter nicht gelitten hat . Im

Gegenteil , es konnten im Jahre 1934 als Auswir¬

kung der Olympiade einige neue Vereine ge¬

gründet werden . Die Tätigkeit der gesamten Be¬

wegung befindet sich sei der Olympiade im steten

Aufstieg . Bon den großen Veranstaltungen des

heurigen Jahres sind in erster Linie die T u r n -

und Sportfestlich k eiten der RTJ ( Slo¬

wakei ) zu nennen , welche vom 5. bis 7. Juli in

Preßburg stattfinden und die internatio¬

nal « Beteiligung , und zwar aus Rumänien ,

Polen und Ungarn , aufweisen werden . Ferner

wurde u. a. über die erste DTJC - Reise nach Nord¬

amerika zur Arbeiter - Olympiade im Jahre 1936

berichtet , welch « heute schon auf « ine starke Beteili¬

gung schließen läßt . Am Sonntag fand das Referat
des FürsorgeministerS Genoffen Dr . Meißner als

Vertreter der Partei große Beachtung . In seinen
Ausführungen sprach Genosse Dr . Meißner über die

außen , und innenpolitische Lage und zutn Schluß
über die bevorstehenden Wahlen . ES wurde an¬

schließend festgestellt , daß die DTJ in diesem Wahl¬
kampf ebenso wie di « Partei gut vorbereitet
ist und daß jedes Mitglied mit dazu , beitragen wird ,
um den Sieg deS Sozialismus zu stärken . Ueber
di « vormilitärische Erziehung erstattet «
Genoffe Vaverka ein Referat . In der Debatte ergab
sich , daß die DTJC wohl für eine vormilftärische Er¬
ziehung ist , daß diese aber freiwillig und de¬
mokratisch sein und nicht unter der Aufsicht von
Militärpersonen stehen soll . Die Konferenz , welche
Berbandsvorsitzender Abg . Genoffe Hummelhans lei¬
tete , hatte einen sehr schönen Verlauf .

DT3 ZiZkov siegt im „ Aolleschowitzer
Rundlauf "

Am Sonntag wurde in Prag der von der DTJ
Holleschowitz arrangierte . Holleschowitzer Rundlauf "
durchgeführt , welcher , trotzdem eine große Zahl der
Prager DTJ - Bereine schon mit den Hazena - Meister -
schaftSspielen begonnen hat , einen gelungenen Ver¬

niedliche Bühne und entzückend « Kinderbeine . Das

geruckte Programm , kennt in keinem Falle Haupt¬
wörter mit großen Anfangsbuchstaben , was auch dem
Alter von zweieinhalb bis zwölf Jahren entspricht .
Außerdem stellten noch junge Mädchen dar . Die Ge¬
staltung aus der Vorstellung der phantasiellen
Rhythmik heraus , das Spielerische der Darstellung
ermöglichen Natürlichkeit und Ungezwungenheit . Das

entspricht der Kinderseele , die überall gleich ist . Und
wenn Dalcroze nach berühmten Vorbildern an Stelle
deS bebrillten Gouvernanten - MoralisierenS die spie¬
lerische UeberredungAunst der Musik setzt , so hat er
daS Richtige getroffen . DaS ist nicht nur Methodik ,
also Uniform , sondern auch persönlich freie Gestal¬
tung , die keine Sklaven erzieht . Das benötigen wir .

M. R.

Zweimaliges Gastspiel Berthold Sterneck von
der Staotsoper in München Samstag in » Figa¬
ros Hochzeit " als Figaro , Sonntag im „ Zi »
geunerbaron " als Czupan .

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theater » .
Dienstag , halb 8 : Das unbekannte Mäd¬

chen , A 1. — Mittwoch , halb 8 : GloriuS , der

Wunderkomödiant , Erstaufführung , B 8. —

Donnerstag , halb 8 : Fidelio , C 2. — Freitag ,
halb 8 : Margarete , D 1. — Samstag , halb 8:

Figaros Hochzeit , B 2.

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Dienstag ,
8. 16 : Nacht vor dem Ultimo , volkstümliche

Vorstellung . — Mittwoch , 8: Opernstudio . —

Donnerstag , 8 : Fräulein Juli « ; Der Kam -

m « rsäng « r . — Freitag , 8 : Gentleman ,
Külturverbandsfreunde und freier Verkauf . —

Samstag , halb 8 : Di « groß « Katharina ,
Erstaufführung ; Der Schlachtenlenker ,
neuinszeniert .

lauf nahm und gegenüber dem Vorjahr «in « hundert¬
prozentige Mehrbeteiligung aufwie » . Wi « schon beim

FrühjahrSlauf nahmen auch diesmal wieder Sol¬

datenwettkämpfer teil , welch « in einer eigenen Kate ,
gorie starteten . Di « Strecke der Sportler und Sol¬
daten war zirka 3000 Meter , die der Jugendsport¬
ler zirka 1600 Meter lang .

Di « Ergebnisse :
Jugendsportler : 1. Rovy ( DTJ Stke -

Sovice ) 6: 37 . 8 , 2. PSat ( DTJ Rusle ) 6 : 38 Min .
14 am Start .

' Soldaten : 1. Zugsführer Hajek ( Jnf . - Reg.
Rr . 6 ) 10 : 54 . 2 , 2. Soldat Wittigschläger ( Art . -
Reg . 101 ) . — Im Bewerb der Mannschaften siegte
die des Jnf . - Reg . 5.

Sportler : 1. Kolin ( DTJ Radotin )
10 : 38 . 2 , Mare » ( DTJ Pankrac ) 10 : 44 . 4 , 3. Pro «
chazka ( DTJ Tlustovousy ) 10 : 45 . 4 Min , 4. Tichy ,
5. Karafiat ( beide DTJ Zizkov ) . Am Start
24 Läufer .

In der MannschastEassiftzierung siegte DTJ
«i - ikov mit 17 Punkten vor Tlustovousy ( dem vor¬
jährigen Sieger ) mit 24 Punkten . 3. und 4. Pankrac
und Prag VH , beide j « 35 Punkt « .

Sparta schlägt Slavia

Das Hauptinteresse der am Sonntag auSgetra -
grnen Ligarunde wendete sich der Begegnung
Sport « —Slavia zu . Auf dem Spartaplatze sah
man von diesen beiden alten Rivalen diesmal nicht
ven große « Kampf , welcher früher , gewöhnlich bis

zum Exzeß auSartete , sondern ein durchwegs ruhiges
und auch schönes Spiel . Ueber 50 Minuten lang
wogte das Spiel hin und her , ehe der Bann gelöst
und ein Tor fiel . Es war Puc , der das führend « —

und einzige — Tor für Slavia schoß ; doch der

schwache Beifall wies darauf hin , daß Spartas An¬

hang auf seine Mannschaft hoffte und als der Aus¬

gleich und gar das siegbringende Tor erzielt war ,
wollte der Jubel kein Ende nehmen . Spartas,Sieg

war verdient , sie hatte da » bessere Half und das

gab den Ausschlag . Bon den Stürmerformationen

arbeitete di « der Slavia wohl etwa » shstemvoller ,

hielt aber nicht durch sowie vor dem Tore nicht die

gewohnt « Energie , und als Sparta dann mit Braine

in der Mitte , welcher bis zu dem Führungstor der

Slavia am Flügel tätig war , zum Generalangriff

überging , zeigte es sich , daß . Spartas Taktik richtig

ausgearbektet worden war und wenn auch nicht leicht ,
aber doch sicher den Erfolg brachte . Beide Tore

fporl * fpiet ♦ Jförperpffc ^ e

Deutsche sozialdemokratische
Frauenorganisation Prag

Mittwoch , den 10 . April , um 20 Uhr in »

Hotel Monopol , Prag , Havliäkovä ul . ( gegen¬
über dem Masarykbahnhof ) Vortragsabend

„ Oftetootation und

Gegenrevolution "
Es spricht ein ungarischer Genosse . Dem Vor -

trage kommt in Hinblick auf die soeben in Ungarn
stattgefundenen Wahlen auch eine aktuelle Bedeu¬

tung zu . Wir veranstalten diesen Abend gemein¬
sam mit der Kreisorganifation Prag des Soziali¬
stischen Jugendvrrbandes .

Spartas erzielte Kälacsai . Sparst » führt nun int
der Liga mit 27 Punkten aus 17 Spielen vor de «
Slavia , welche aus der gleichen Spielzahl 26 Punkte
erzielt «.

WM DFC aus der Liga ?
AFK Kolin schlägt DFC 3 : 2 ( 1 : 2 )

DFC ist Favorft und wenn er , wi « am Vor «
sonntag , mit demselben Elan spielt , kann er diel
zwei so notwendigen Punkte gewinnen . — Das
Wenn und Kann sah doch am Sonntag vormittag
ganz anders aus . Man sah zwar einen DFC , wel - V
cher spielte , buchstäblich spielt «, aber als wenn er
einen zwei - oder drittklassigen Gegner , bei dem da «
Toremachen schließlich noch Zeit hat , und nicht ein «
verbissen um den Erfolg kämpfende Mannschaft voÄ
sich hätte . Mit welcher Leichtigkeit kam der DF < S
in der ersten Hälfte vor das Tor der Koliner , aber
dann wurde der Ball von Mann zu Mann geschoben
und der Endeffekt — blieb aus . Aus der Fülle de »
Gelegenheiten nur zwei Tore zu schießen , wa «
schließlich nach dem ganzen Gemurkse noch «in Glück »
wo ebensogut bescheidenerweise die doppelte Anzahl '
erzielt und damit das Match auch gewonnen gewesen
wäre. ' Nach der Pause , als die Koliner ihre ganze !
Energie einsetzen und den Ausgleich erzielten , dm
konnte der DFC nicht einmal mehr so viel Kraft
aufbringen , wenigstens einen Punkt zu retten und )
bekam ' dann vor Schluß noch einen Treffer , den
Dreßler ins eigen « Tor ablenkt «. Die Koliners
waren hart » md schnell , technisch nicht überragend '
und hatten trotz ihrer hoffnungslosen Lage als Tack
bellenletzter nur ein Ziel : den Sieg und der fiel !
ihnen diesmal unerwartet in den Schoß . ES wurdck
hart gekämpft , manchmal zu viel , und hierin täte «
sich besonders der Koliner Verteidiger Safranek un »
der DFC - Half Dwokak hervor , die beide der Schied - «
richter hätte ausschließen müssen , der beide TeamA
schädigte , mehr aber den DFC ; ihm über die SchuM
an der Med erläge beizumessen , wäre jedoch ungerecht »

Die übrigen Ligaspiele

In Pilsen teilten sich Viktoria » md Sss
Proßnitz die Punkte . DaS Ergebnis lautet 1: 1)
( 1 : 1 ) und bedeutet für d»e Mährer immerhin eine «!
Erfolg .

Zidenfce gewann daheim gegen Bohe «!
mians äußerst knapp mit 1 : 0 ( 1 : 0 ) . Die Prack
ger mußten über eine Halbzeit ohne den verletzte «
Verteidiger Thrpekl spielen , trotzdem konnten dies
Brünner ihren zwar erwarteten Sieg nicht ein «
drucksvoller , gestalten .

SK K l a d n o schlug in T e p l i tz den T F K
mit 4 : 0 ( 2 : 0) . Die Teplitzer ohne Patzelt im Tack
mit ihrem halbausverkauften Sturm konnten den
Kladnoern nicht viel Widerstand entgegensetzen , di «
ein gutes Spiel lieferten .

Am Samstag gewann in Prag Cechie Karlin
gegen SK Pilsen 1: 0. •

Ucberraschungen in der DFB - Division

Der Saazer DSV konnte auch diesmal in
Karlsbad trotz großer Ueberlegenheit keinen Er »
folg gegen den K F K erzielen und wurde 2 : 0 ( 1: 0)
geschlagen . Beide Tore der Karlsbader stammen
aus Elfmetern .

In Gablonz wurde wider den Erwartung « «
der BSK von der SpBg Bodenbach nach einevt
4 : 2 Borsprung knapp mit 4 : 5 ( 1 : 2 ) besiegt .

Mittelböhmen : Viktoria Zsiskov gewann leichb
gegen Liffa mit 4: 0, Raudnitz siegte über Meteor
VIII 3: 2, Libeü verlor unerwartet gegen Nuselsky
SK mit 1 : 2 und mit dem gleichen Ergebnis wurde
Cechoflovan KoZir von Cechie VIII abgefertig »
Sparta KoZir schlug Rapid 3 : 2 und CAFE die Kladck
noer Sparta 4: 1 .

Sonstige Fußiallergebniffe . Prag : Sports
brüder gegen DFK Krumau 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — D u xst
DSK gegen DSK Brüx 0: 0. — Weivert : DSK

gegen DFK Komotau 3 : 2 ( 0 : 1 ) . — Aussig : DFK
gegen Schwalbe Brüx 3 : 1 ( 3 : 1) . — B. - Leipat '
Sportbrüder Bensen gegen DSV 3 : 0 ( 1 : 0 ) . —st
Reichenberg : Warnsdorser FK gegen RFK 3 : t

( 2 : 1 ) . — Budapest : FerencvaroS gegen KiSvest

4: 0, Hungaria gegen Szeged 4 : 0 , Ujpest gegen So »

mogh 4: 1. — Wien : Rapid gegen Liberias 8: 1st
Admira gegen FC Dien 3: 2, Vienna gegen Fav -
SC 2 : 2 , Wacker gegen WAC 8: 0 , Austria gegeck
Sportklub 3 : 0 , FAC gegen Hakoah 1: 1. — Linz '
Oberösterreich gegen DFB - Südostgau 4 : 1 ( 3 : 0m
— Glasgow : Schottland gegen England 2 : 0
( 1 : 0 ) , SamSstrg .

Neuer Schwimm - Weltrekord . Bei den Hallen »-
Schwimmeisterschaften in New Hork verbesserte de «
amerikanische Freistilschwimmer Jack Medica den .
Weltrekord über 600 Nards auf 5 : 16 . 3 Min .

jDgcndbcwcgiiiig
Sozialistische Jugend , Kreis Prag . M i i k -

w och , den 10 . April , um 8 Uhr abends : Wir bee

teiligen uns am Abend der Frauenorganisatton .
im „ Monopol " .
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